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Katharinenſtraßze 1. 
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der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbefördernngsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, . 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernngsgeſchäften des 


ür die nächſte Ansgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Aitzeigen werden angenommen in 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


XVII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein Londoner Blatt, der „Daily⸗Tele⸗ 
graph“, ſtellt für den Oktober eine Drei⸗ 
kaiſer⸗Zuſammenkunft in Skierne⸗ 
wice in Ausſicht. In unterrichteten Kreiſen 
in Berlin und in Wien iſt davon nichts 
bekannt. Uebrigens ſind ſchon früher bezüg⸗ 
liche Nachrichten durch die Preſſe gegangen, 
die damals von Wien aus dementirt wurden. 
„Mit Spaunung wird der Entſcheidung 
über die Kanalvorlage entgegengeſehen. 
Wird ſich im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, 
welches ſeit Mittwoch wieder an der Arbeit 
iſt, ſchließlich eine Mehrheit für den Mittel- 
kaual finden? Das iſt die Frage, welche 
jetzt die politiſchen Kreiſe bewegt. Und was 
wird geſchehen, wenn ſich eine Mehrheit da⸗ 
für nicht findet? Wird das Abgeordneten⸗ 
haus aufgelöſt und an die Wähler appellirt 
werden? Auf der Linken wünſcht man eine 
Auflöſung; insbeſondere erwartet der Frei⸗ 
ſinn von Neuwahlen auf Grund einer Auf⸗ 
löſung infolge Ablehnung der Kanalvorlage 
einen Zuwachs von Mandaten. Der Kaiſer 
iſt in Reden, die er bei feiner Anweſenheit 
in Dortmund anläßlich der Eröffnung des 
Dortmund⸗Ems⸗Kanals gehalten hat, mit 
großer Verve für den Mittellandkanal ein⸗ 
getreten und ſeine Worte waren ſicher ge⸗ 
eignet, einen großen Theil der Bedenken 
gegen den Kanal herabzudrücken. Was 
indeß an Bedenken übrig geblieben iſt, iſt 
noch ſtark genug, die überwiegende Mehr⸗ 
heit der beiden konſervativen Fraktionen des 
Abgeordnetenhauſes, ſowie einen Theil des 
Zentrums bei ihrer ablehnenden Haltung be⸗ 
harren zu laſſen. Die Entſcheidung liegt 
beim Zentrum; man weiß noch nicht, wie 
groß der Theil des Zentrums iſt, der ſchließ⸗ 

ch für die Vorlage in ihrem ganzen Um⸗ 
ange ſtimmen wird. Für den Dortmund⸗ 

hein⸗Kanal würde ja wohl eine Mehrheit 
vorhanden fein, aber die Regierung kann 
ſich damit nicht begnügen, nachdem ſie ſich 
einmal für den Mittellandkanal ſo weit, wie 
geſchehen, engagirt hat. — Die „Freiſinnige 
Ztg.“ des Abg. Richter giebt auch heute zu, 
es ſei ſehr wenig Ausſicht vorhanden, daß in 
der dritten Berathung ſich für den Mittel⸗ 
landkanal eine Mehrheit ergeben wird. „Denn 
wenn ſelbſt alle diejenigen 65 Abgeordneten, 


welche ſich in der zweiten Berathung der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten haben, für den Mittel⸗ 
landkanal ſtimmen und außerdem noch die 
fehlenden 15 Abgeordneten hinzukommen 
könnten mit einem Votum für den Mittel⸗ 
landkanal, ſo würde derſelbe doch fallen, 
weil ſchon die abſolute Mehrheit des 
Abgeordnetenhauſes von 228 Stimmen ſich 
gegen den Mittellandkanal erklärt hat. Da⸗ 
gegen iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß in 
der dritten Berathung die Theilſtrecke des 
Dortmund⸗Rheinkanals zur Annahme gelangt. 
Denn die Polen ſollen ſchon Reue darüber 
empfunden haben, daß ſie auch gegen den 
Dortmund⸗Rheinkanal ſtimmten, in der An⸗ 
nahme, derſelbe werde auch gegen ſie eine 
Mehrheit erhalten.“ 

Bei der namentlichen Abſtimmung über 
die Kanalvorlage ſtimmten mit „ja“ von den 
Deutſch⸗Konſervativen die Abgg. 
Dietrich, Graf zu Dohna, von Glaſenapp, 
von der Gröben, von Heimburg, v. Negelein, 
Freiherr von Plettenberg, Conrad⸗Flatow, 
v. Veltheim, Dr. Weihe. Von den Frei⸗ 
konſervativen ſtimmten mit „ja“ die 
Abgg. Brauer, Chriſtopherſen, Dr. Graf 
Douglas, Dr. Heye, Dr. Kelch, Kröner, von 
Tiedemaun, Tzſchoppe, Vorſter. Es fehlten 
die Abgg. Bobtz (konſ.), von Buch (konſ.), 
v. Glaſow (konſ.), Dr. Goebel (Btr.), von 
Helldorf⸗Zingſt (konſ.), Freiherr von Man⸗ 
teuffel (konſ.), Puttkamer⸗Plauth (konſ.), 
Ring (konſ.), Schoof (b. k. Fr.), Graf Solms 
(konſervatir). 

Die in der Thronrede angekündigte 
Eiſenbahnvorlage iſt bis jetzt noch 
immer nicht an das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
langt, und es haben nicht nur liberale 
Blätter, ſondern es hat auch der Ober⸗ 
präſident von Schleſien dieſe Verzögerung 
dahin gedeutet, daß die Vorlage nicht einge⸗ 
bracht werden ſolle, bevor der Kanal be⸗ 
willigt ſei. Graf zu Limburg⸗Styrum ſprach im 
Abgeordnetenhauſe, daß er es für unmöglich 
hielt, daß die Regierung gewiſſe Landestheile, 
weil deren Abgeordnete nicht nach Wunſch 
ſtimmen, durch Vorenthaltung von Bewilligun⸗ 
gen ſtrafen wolle, den Wunſch nach einem 
ganz entſchiedenen Dementi aus, und dieſem 
Wunſche kam Miniſter Thielen nach, 
indem er erklärte, der Abſchluß der Eiſen⸗ 


Ums Brot. 
Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach. 
(Herbert Rivulet.) 
(Nachdruck verboten.) 
(. Fortſetzung) 

Wie kam es nur, daß er ſie anzog? Sie 
hatte ihm gegenüber oft das Gefühl, als 
müßte fie ihn ſtützen, ihm von ihrer Feſtigkeit 
und Willenskraft einen Theil abgeben. Das 
Mitleid kam dazu, jene gefährliche Regung 
im Herzen des Weibes, die ihr klares 
Urtheil trübt und beinflußt. 

Was mußte er leiden, mit ſeinem fein⸗ 
fühligen, vornehmen Weſen, dem alles 
Gewöhnliche und Plumpe fern lag. Er 
mußte ſich erniedrigt vorkommen in der 
neuen Umgebung, im täglichen Verkehr mit 
den Menſchen, die ſo verſchieden von ihm 
dachten, ſprachen und handelten. Es war 
gut, daß Gertrud ſo angeſtrengt arbeiten 


alte, daß fie alle ihre Geiſteskräfte anſpannte, 
5 en Pflichten zu genügen. Sie hatte 


freie Zeit und wollte fich in Zuk 
N ukunft 
Augendierachen, ſich nie wieder einen ſolchen 


jenem Songter Schwäche geſtatten, wie an 


4 agabend, als Heimchen fie zu 
ihrem Verdruß belauſcht hatte. 
f . 

Zu Oſtern kam un. 2 
mit ſeiner Unruhe, ſeinen a re 
Eigenwillen und feiner errſchſucht. Er w 
ein bildſchöner, ſechzehnjährſgen under wor 
. A ne und feiner 
u un ra r 
wünfete. 5 15 5 1 

Er brachte ſein Zweirad, ſein Angel⸗ 
Jagdgeräth, ſeinen Hund und mehrere große 
Kiſten mit den verſchiedenartigſten Samm⸗ 


lungen mit und konnte es zuerſt gar wicht 
begreifen, als ſein Bruder ihm erklärte, 
das wären Liebhabereien, die nur für einen 
reichen jungen Mann paßten. 

„Ich kann mich nicht von Ralph trennen!“ 
rief er ärgerlich aus. „Es iſt der beſte 
Hühnerhund, den ich geſehen, ich brauche 
ihn, wenn ich zur Jagd gehe!“ 

„Aber Egon!“ lachte Axel, „wo willſt 
Du hier zur Jagd? Du ſcheinſt zu 
glauben, daß wir noch in Holmſtein ſind!“ 

Der Jüngere ſah ihn verblüfft an. 
„Nun, dann behalte ich ihn jedenfalls bis 
zu den Sommerferien. Kurt von Malwitz 
hat mich zu ſich aufgefordert, dort iſt eine 
famoſe Hühnerjagd!“ 

Ueber das Geſicht Axels zog ein Schatten 
des Unwillens, und er ſagte ſtreng: „Das 
wird von Deinem Zeugniß abhängen. Du 
ſcheinſt in dieſem Semeſter recht faul ge⸗ 
weſen zu ſein!“ 8 

„Was geht es Dich an?“ ſchrie Egon 
grob. „Du bildeft Dir wohl ein, daß ich 
noch ein kleiner Bube bin, den Du beſtrafen 
kannſt? Du Haft mir garnichts zu ſagen, 
nicht ſoviel!“ Er ſchnippte höhniſch mit 
dem Finger. 

Axel ergriff ſeine Hand, und ſie feſt⸗ 
haltend, ſagte er kurz und ſtreng: „Ich 
denke doch, Egon. Die Mutter iſt tief ge⸗ 
beugt von all dem ſchweren, das ſie ge⸗ 
troffen hat, da habe ich, als älterer Bruder, 
ein Wörtchen mitzureden. Ich hoffe, Du 
wirſt es einſehen, wie ernſt das Leben iſt, 
und daß wir dazu da ſind, um unſere Pflicht 
zu thun!“ 

„Schade, daß Du nicht Prediger ge⸗ 
worden biſt!“ höhnte Egon. „Vergiß nicht, 


bahnvorlage habe diesmal mit beſonderen 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt; die Re⸗ 
gierung habe aber das Bewußtſein, daß für 
die Verabſchiedung des Entwurfes auch „im 
zweiten Abſchnitte der Tagung“ 
noch genügend Zeit vorhanden ſei. Danach 
müßte die Vorlage in den nächſten Tagen zu 
erwarten ſein. Jedenfalls bleibt die Ver⸗ 
zögerung auffällig. 

Die „Konſervative Korreſpon⸗ 
denz“ ſchreibt parteioffiziös: „Es iſt neuer⸗ 
dings der Verſuch gemacht worden, in der 
Preſſe die Meinung zu erwecken, als ſei die 
konſer vative Partei von den im 
Tivoliprogramm niedergelegten, in⸗ 
ſonderheit von den auf die Judenfrage be⸗ 
züglichen Grundſätzen abgewichen. Dieſe Be⸗ 
hauptung iſt grundlos und unbewieſen. Eine 
Aenderung in der Stellung der Partei iſt 
nicht eingetreten und wird von keiner Seite 
geplant.“ 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu den von 
mehreren Seiten kommenden Aufforderungen, 
Deutſchland möge aus ſeiner Zurück⸗ 
haltung in der Dreyfusaffaire hervor⸗ 
treten, die deutſche Regierung werde, aller 
Vorausſicht nach, ſich nicht dazu entſchließen, 
von ihrer bisherigen Politik der Enthaltung 
abzugehen. Der Grund liege nicht nur in 
dem Grundſatze, ſich nicht in innere Au⸗ 
gelegenheiten der franzöſiſchen Republik ein⸗ 
zumiſchen, ſondern auch in der praktiſchen 
Nutzloſigkeit einer ſolchen Einmiſchung. Wer 
heute als verſtändiger und gewiſſenhafter 
Menſch den Verlauf des Falles Dreyfus 
verfolgt, kann auch nicht einen Augenblick 
darüber im Zweifel ſein, daß Dreyfus mit 
der deutſchen Regierung nicht das Geringſte 
zu thun gehabt hat, alſo, da hier nur Deutſch⸗ 
land in Frage ſteht, Dreyfus ohne Zweifel 
unſchuldig iſt.“ — Der Schlußſatz der „Köln. 
Ztg.“, daß bei dem Verrath Dreyfus' nur 
Deutſchland in Frage ſteht, iſt falſch. Wie 
ſchon oft betont, iſt die Spionage, die dem 
Angeklagten zur Laſt gelegt wird, für Ruß⸗ 
land geſchehen. 

Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht zur 
Dreyfus⸗ Angelegenheit unter dem 
Titel: „Eine neue Fälſchung — Proteſtation 
des Oberſten Schneider.“ — einen Artikel, 
in welchem er darauf hinweiſt, daß General 
RBB A 
bitte, daß ich ſechzehn Jahre zähle und ein⸗ 
geſegnet bin!“ 

Eine dunkle Zorneswelle ſtieg langſam 
in Axels Geſicht empor, er beherrſchte ſich 
aber und ſagte dann ganz ruhig: „Du 
wirſt Ralph fortgeben müſſen und Dein Rad 
nicht benutzen, ſoweit ich zu beſtimmen habe, 
es hindert Dich am Lernen. Deine Samm⸗ 
lungen wollen wir einſtweilen auf den Boden 
bringen, unſer Zimmer iſt viel zu klein, um 
ſie aufzuſtellen!“ 

nicht hier?“ 


„Haſt Du denn Chaſſeur 
fragte Egon mißtrauiſch. 

„Du machſt Dir keine Vorſtellung von 
der Lage, in der wir uns befinden, Egon!“ 
ſagte der ältere Bruder ernſt. „Ich ſchenkte 
Waldemar von Haßfeld das ſchöne Thier, 
da ich mir nicht den Luxus eines Hundes 
erlauben konnte. Wir berechnen jeden 
Biſſen im Hauſe. Wir müſſen jetzt ums 
Brot arbeiten und uns immer ſagen, daß 
wir arme Menſchen ſind!“ J 

„Ja, ich finde allerdings, Du ſiehſt 
ſchäbig genug aus!“ verſetzte Egon weg⸗ 
werfend, den einfachen Anzug des älteren 
Bruders muſternd. Wohlgefällig blickte er 
dann auf ſeinen eigenen, eleganten Rock. 

„Man kann trotzdem ein ganzer Mann 
ſein!“ erwiderte Axel ruhig und freundlich. 
„Ich trug auch lieber meine hübſche 
Uniform. Als ich den Dienſt verließ, konnte 
ich mir nur dieſe billigen Kleider anſchaffen, 
und im Kontor find fie gut genug!“ 

Egon brach in ein ſchallendes Gelächter 
aus. „Nein, Axel, Du mußt zu komiſch auf 
dem hohen Kontorſtuhl ausſehen! Wirklich 
zu komiſch. Hahaha!“ 

„Nun, es war allerdings viel ange⸗ 
nehmer, auf dem Rücken meines edlen 


Mercier vor dem Renner Kriegsgerichte als ein 
neues Schriftſtück einen Brief des Oberſten 
Schneider, des öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Militärattachés in Paris vorlegte. In dieſem 
vom 30. November 1897 datirten Briefe er⸗ 
klärte der öſterreichiſche Diplomat, daß 
Dreyfus zu den deutſchen geheimen Bureaus 
in Straßburg und Brüſſel Beziehungen gehabt 
habe. Daraufhin hat der öſterreichiſche 
Militärattache dem „Figaro“ folgendes Tele⸗ 
gramm zugeſandt: „Figaro, Paris. Ems, 
17. Auguſt. Der mir zugeſchriebene vom 
30. November 1897 datirte und im „Figaro“ 
vom 16. Auguſt wiedergegebene Brief iſt 
eine Fälſchung. Oberſt Schneider.“ Der 
„Figaro“ fügt hinzu, daß er dieſe Depeſche 
des Oberſten Schneider dem Präſideuten des 
Kriegsgerichtes in Rennes überſende, der 
ſicherlich nicht zögern werde, die Generale 
Mercier und Roget zu nöthigen, ſich bezüglich 
der Benutzung dieſer Fälſchung zu recht⸗ 
ferligen. 

Die Feſt ung Gus rin hat ſich noch 
nicht ergeben, iſt auch noch nicht geſtürmt 
worden. Guérin giebt nicht nach. Nach 
der fruchtloſen Unterhandlung Laſies' mit 
Guérin erklärte die Regierung, Guérin bes 
finde ſich in offener Rebellion und werde 
dementſprechend auch behandelt werden. Zu⸗ 
nächſt verſucht man es aber noch mit Eitte 
ſchüchterungsverſuchen. Abends begab ſich 
eine Kompagnie republikaniſche Garde vor 
die Wohnung Guerins; die Offiziere der⸗ 
ſelben trugen Revolver in ihren Gürteln 


und waren von 7 Trommelſchlägern be⸗ 
gleitet. Letztere werden wahrſcheinlich 
heute, ſobald die Regierung den Be⸗ 


fehl giebt, das Haus zu ſtürmen, durch 
Trommelwirbel das Zeichen zum Angriffe 
geben. Inzwiſchen beſchäftigt die Belagerung 
Guérin's ganz Paris. Die Lage fängt an 
bedenklich zu werden. Nachmittags zirkulirten 
unausgeſetzt viele Tauſende. Gegen Abend 
wurde die Anſammlung von beinahe 10 000 
Perſonen durch berittene Munizipalgarde 
auseinandergeſprengt. Abends gegen neun 
Uhr waren alle Straßen im weiten Umkreiſe 
abgeſperrt durch je eine Reihe Stadtgarde, 
Gewehr bei Fuß, weiter vor durch eine 
Reihe von Schutzleuten. Selbſt die 
Omnibuſſe nehmen einen anderen Weg auf 


Rappen zu ſitzen!“ verſetzte der ältere Bruder 
ſehr gelaſſen. „Die Nothwendigkeit lehrt 
den Menſchen alles, das wirſt Du auch noch 
merken, lieber Junge!“ a 

Dieſe Unterredung fand auf dem Wege 
vom Bahnhofe zu ihrer Wohnung ſtatt. 
Egon war entrüſtet, daß er zu Fuß gehen 
ſollte, er ſchimpfte über die enge Straße, 
das häßliche Haus und die drei hohen 
Treppen. 

Frau von Brenken hatte ihren zweiten 
Sohn von jeher verwöhut, fein ſchönes 
Aeußere, ſeine glänzende Begabung ſchmeichel⸗ 
ten ihrer mütterlichen Eitelkeit. Er hatte 
viel Geld verbraucht, ſelbſt für einen reichen 
jungen Menſchen, und es fiel ihm ſchwer, 
ſich jetzt als völlig mittellos anzuſehen. 

„Ich will alles daran ſetzen, Dir ein 
Studium zu ermöglichen!“ ſchloß er liebe⸗ 
voll, die Hand auf ſeine Schulter legend. 

Egon lachte ihm ins Geſicht. „Ich und 
ſtudiren!“ rief er, „nein, das iſt zu drollig, 
das finde ich einzig in ſeiner Art!“ 

„Willſt Du lieber in ein Kontor?“ fragte 
fein Bruder trocken, ihn verwundert ats 
ſehend. 

„Fällt mir nicht im Traum ein!“ er⸗ 
widerte Egon wegwerfend. „Das fehlte 
mir nur noch!“ 

„Nun, wie denkſt Du Dir denn Deine 
Zukunft?“ 

5 „Seemann will ich werden!“ ſagte der 
junge Menſch trotzig. „Seit ich hier die 
Schiffe ſah, habe ich dazu Luſt bekommen!“ 

„Iſt das Dein Ernſt, Egon?“ 

„Gewiß!“ verſicherte er. „Sieh' mich 
nicht ſo verwundert an. Ich ſpaße nicht!“ 

Axel ſchwieg ſinnend. „Du ſitzeſt noch 
in der Ober⸗Tertia, obgleich Du ſechzehn 


und zwei 


tagmorgen, 


die Place Lafayette. An der Nordgrenze 
des Polizeibereiches warten größere Trupps 
von Polizeimannſchaften. Der ausgedehnte 
Truppenaufgang der gegenüberliegenden 
Kirche Saint Vincent de Paul iſt von Neu⸗ 
gierigen belagert, die geduldig das Ende des 
Schauſpieles erwarten. Ju der Nacht gegen 
2 Uhr zogen Truppen von Mauifeſtanten 
unter den Rufen: „Nieder mit der Regie⸗ 
rung!“ „Nieder mit der Dreyfus⸗Regie⸗ 
rung! Es lebe Derouledel* durch die 
Rue Lafayette. Die Polizei und Garde 
republicaine zerſtreuten die Manifeſtanten. 
Den aufrühreriſchen Rufen folgten Rufe: 
„Es lebe die Armee!“ Die Manifeſtanten 
gingen ohne erheblichen Widerſtand aus⸗ 
einander. Nationaliſtiſche Abgeordnete haben 
an den Vorſitzenden der Kammer einen Brief 
gerichtet, worin ſie angeſichts des revolu⸗ 
tionären Charakters, den die Ereigniſſe 
nehmen, denſelben auffordern, die Kammer 
einzuberufen. 8 

In Serbien hat ſich endlich der 
Staatsrath Zivan Zivauovie bereit finden 
laſſen, das Haudelsminiſterium zu über⸗ 
nehmen. 4 1 i 

Von den Philippinen wird wieder 
ein Sieg der Amerikaner gemeldet. Oberſt 
Smith griff mit zehn Kompagnien Infanterie 
Kanonen am 16. Auguſt 2500 
Filipinos an, die unweit Angeles eine ſtark⸗ 
verſchanzte Stellung inne hatten. Die 
Inſurgenten wurden nach heißem Kampfe ge⸗ 
ſchlagen und zerſtreut, worauf die Ameri⸗ 
kaner Augeles beſetzten. Zwei Amerikaner 
wurden getödtet, zwölf verwundet. Der 
Verluft der Filipinos wird auf 200 Todte 
und Verwundete geſchätzt. 

Mit einer Abrüſtung wollen die drei 
amerikaniſchen Staaten Braſilieu, Ar⸗ 
gentinien und Chile ernſt machen. 
Ein Telegramm der „Times“ aus Buenos 
Aires berichtet: Dem Vernehmen nach iſt 
ein Vertrag zwiſchen Braſilien, Argentinien 
und Chile abgeſchloſſen worden, nach welchem 
alle Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den 
drei Staaten durch Schiedsſpruch erledigt 
und die Landesvertheidigungskoſten der drei 
Länder herabgeſetzt werden ſollen. 


r Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Auguſt 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat einen 
feierlichen Empfaug durch Auſprache und 
Ehrentrunk bei ſeinem bevorſtehenden Beſuche 
in Mainz dankend abgelehnt, da derſelbe 
einen rein militäriſchen Charakter trage. 
Für die Ausſchmückung der Straßen hat der 
Stadtrath 4000 Mark bewilligt. 

— Die Einweihung des Denkmals Kaiſer 
Wilhelms I. auf der Hohenſyburg, welches 
aus freiwilligen Mitteln der Provinz Weſt⸗ 
falen errichtet wird, findet im Auguſt des 
nächſten Jahres ſtatt. Der Kaiſer hat bei 
ſeiner Anweſenheit in Dortmund feine Theil- 
nahme an den Feierlichkeiten zugeſagt. Der 
Hörder Bergwerksverein ſtiftete für das 
Denkmal, um den Bau zu fördern, abermals 
10 000 Mk. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt der 
Maler Profeſſor Hubert Herkomer in Bushey 
bei London zum ausländiſchen Ritter des 
Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und 
Künſte ernannt worden. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine 
Novelle zu dem Geſetze von 1883, betr. die 
Landesbank in Wiesbaden, zugegangen. Da⸗ 
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Jahre biſt. „Wenn Du nach Sekunda ver⸗ 
ſetzt wirft, könnteſt Du eine Seemannsſchule 
beſuchen. Ich hörte neulich, daß hier eine 
ſehr gute iſt, die Aufnahme findet im Herbſt 
ſtatt!“ 

Dabei blieb es, und da der ältere 
Bruder wenig zu Hauſe war, wußte er 
nicht, was Egon trieb. Das Zweirad war 
nicht verkauft worden, die Mutter hatte es 
dem verwöhnten Liebling zu benutzen er⸗ 
laubt. Der Hund war ebenfalls zu Heim⸗ 
chens Verzweiflung im Hauſe geblieben und 
mußte gefüttert werden. Sie wußte oft 
kaum, wie ſie mit dem knappen Wirthſchafts⸗ 
gelde auskommen ſollte und ging hinüber, 
ſich bei ihrer alten Freundin Rat) zu 
holen. 

„Tante Dora!“ rief ſie an einem Sonn⸗ 
in das Stübchen der Klavier⸗ 
PN eilend, „haſt Du Fünf Minuten 

eit?“ 


5 r liebes Kind. Es iſt 
- acht, und i i 
Schule ſein ud ich muß um acht in der 

Heimchen ſchloß die Thür, auf ihrem 
ſchmalen Geſicht lag der Ausdruck —.— 
Sorge. 

„Wir haben keine Kohlen, Tante!“ ſagte 
fie ängſtlich, „ich habe in dieſem Monate 
nichts übrig behalten. Egon iſt jetzt da, 
und Ralph muß gefüttert werden, ich komme 
immer mit dem Gelde zu kurz!“ Die 
Thränen ſtanden ihr in den Augen. „Willy 


N 


nach ſoll der aus den Ueberſchüſſen, ſowie 
den etwaigen außerordentlichen Einnahmen 
der Wiesbadener Landesbank zu bildende 
Reſervefonds mindeſtens bis zur Höhe von 
2 PCt., ſtatt bisher 3 pCt. der Verbindlich⸗ 
keiten gebracht worden, ehe die Kommunal- 
ſtände über die Verwendung der jährlichen 
Ueberſchüſſe frei beſtimmen kann. 

— Die für Mittwoch Abend angeſetzt 
geweſene Sitzung der Zentrumsfraktion iſt 
aufgehoben worden. 2 

Frankfurt a. M., 16. Auguſt. Die Stadt 
Frankfurt a. M. wurde heute vom hieſigen 
Oberlandesgericht in ihrem bekannten Prozeß 
gegen Laaß ru Hof) abermals koſten⸗ 

ichtig abgewieſen. 

a 16. Auguſt. Die Aufſtellung 
des Denkmals für die Revolutiouskämpfer 
von 1849 in Raſtatt ſoll von der badiſchen 
Regierung nunmehr doch genehmigt worden 
ſein. 
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Ausland. 


Wien, 17. Auguſt. Vor dem Reſtaurant 
Stalchner, in welchem vor kurzem ein Sokol⸗ 
feſt ſtattgefunden hat, ſammelten ſich in der 
vergangenen Nacht zahlreiche Deutjchuationale 
an und brachten Pfuirufe auf Stalchner 
aus. Es kam zu einem Handgemenge mit 
dem Perſonal des Reſtaurants Stalchner. 
Wachmannſchaften zerſtreuten die Des 
monſtranten und nahmen mehrere Ver⸗ 
haftungen vor. 8 

Rom, 17. Auguſt. Pauizzardi hat in den 
letzten Tagen mehreren Journaliſten gegen⸗ 
über erklärt, daß die im Bordereau ver⸗ 
zeichneten Dokumente dem Oberſten Schwartz⸗ 
koppen durch Eſterhazy eingehändigt worden 
ſeien und daß Eſterhazy ſich Schwartzkoppen 
gegenüber als Verfaſſer des Bordereaus be⸗ 
zeichnet habe. 

Paris, 17. Auguſt. Freyeinet telegra⸗ 
phirte an den „Temps“, er werde, falls er 
nicht als Zeuge in dem Renner Prozeß vor⸗ 
geladen werde, über die ihm von Mercier 
zugeſchriebene Aeußerung, daß aus Deutſch⸗ 
land und England 35 Millionen für die 
Dreyfuskampague gekommen feier, ander⸗ 
weitig Aufklärungen geben. 

Paris, 17. Auguſt. Acht der Gruppe der 
nationalen Vertheidigung angehörige Depu⸗ 
tirte, unter ihnen Berry, Drumont, La Ferron⸗ 
nays, traten nachmittags im Palais Bourbon 
zuſammen und beſchloſſen, ſich brieflich an 
alle Deputirte zu wenden und ſie aufzu⸗ 
fordern, die vorzeitige Einberufung des 
Parlamentes zu fordern. 

Rennes, 16. Auguſt. Der Advokat Mor⸗ 
nard, der die Sache Dreyfus' vor dem Kaſſa⸗ 
tionshofe führte, trifft morgen hier ein. Es 
ſcheint, daß er Labori erſetzen ſoll. — Es 
heißt, Viger und der Spezial⸗Kommiſſar 
Heurion, welche mit dem Sicherheitsdienſt in 
Rennes beauftragt ſind, ſeien abberufen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 17. Auguſt. (Verpachtung.) Das dem 
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Herrn Obermüller gehörige Gut in Kl.⸗Oſtrowo 
ift an den Adminiſtrator Herrn Witt⸗Glaſau auf 
10 Jahre für den Preis von 6500 Mk. pro Jahr 
verpachtet worden. 

Culm, 16. Auguſt. (Das Bürgervermögen der 
Stadt Culm.) Culm befindet ſich am Ende der 
üblichen 50 jährigen „Elokatiousperiode.“ Es 
herrſcht wohl über wenige Verhältniſſe unſerer 
Stadt eine ſolche Unklarheit, als gerade über die 
Culmer Elokation. Die allgemein verbreitete An⸗ 
ſicht über die Eutſtehung der Elokation iſt die 
daß ein ehemaliger Biſchof von Culm einen Thei 
cc : —— 
iſt mit ſeinem Weine zu Ende, und in der 
Apotheke müſſen noch die letzten Medika⸗ 
mente bezahlt werden. Ilſe und Erna 
brauchen neue Stiefel, und Egon behauptet, 
er müſſe einen neuen Schulanzug haben!“ 

„Und Du ſelbſt, Heimchen?“ 

„Ich brauche nichts, Tante Dora, ich bin 
ja immer zu Hauſe, und mein ſchwarzes 
Kleid iſt wie neu!“ 

Die kleine, zierliche Geſtalt war in 
dieſem Winter gewachfen, das ſchwarze 
Kleid ließ die ſchmalen Füßchen ſehen. Die 
alte Dame betrachtete ſie kopfſchüttelnd. 
„Sie denkt nie an ſich!“ Das war der Ge⸗ 
danke, der ſie beſchäftigte. 

„Ich ließ ſchon die letzten Tage wenig 
heizen!“ fuhr das junge Mädchen fort, 
„heute klagte Willy, daß es ſehr kalt ſei, 
und die Mutter ſah mich mit ſo traurigen 
Augen an, ich muß auf jeden Fall Grethe 
gleich nach Kohlen ſchicken. Bitte, liebe 
Tante Dora, nimm dieſes Armband und 
verkaufe es, aber ſage es den andern nicht!“ 
15 reichte ihr eine ziemlich ſchwere, goldene 

ette. 

„Aber liebes Kind, es iſt ein Audenken 
von Deinem Vater!“ rief die alte Dame 
bedauernd. 

In Heimcheus Augen glänzte es feucht. 
„Ich weiß es,“ ſagte ſie ſchnell, „es fällt 
mir nicht leicht, mich davon zu trennen, 
aber es muß ſein, Willy ſoll nicht frieren!“ 

„Könnteſt Du nicht Axel bitten, Dir das 
Geld zu geben?“ 


der Culmer Niederung den innerhalb der Stadt⸗ 
mauern wohnenden Bürgern zum ſpeziellen Eigen⸗ 
thume geſchenkt habe mit der Beſtimmung, von 50 
zu 50 Jahren eine neue Vertheilung vorzunehmen. 
Eine ſolche biſchöfliche Beſtimmung exiſtirt aber 
nicht, vielmehr ſollen die Elokationsländereien 
nicht ein Geſchenk der Biſchöfe ſein, ſondern be⸗ 
reits in der Zeit von 1233—1251 vom deutſchen 
Orden der Stadt geſchenkt worden ſein. Auch iber 
den Zweck der Elokation ſind falſche Anſichten ver⸗ 
breitet, wozu der Name mit Aulaß gegeben. Weil 
die Bürger der Stadt ſpäter nicht mehr im Stande 


waren, die ihnen zugemeſſenen Ländereien ſelbſt f 


zu bewirthſchaften, ſo übernahmen die damals eben 
nach Deutſchland gekommenen Holländer gegen 
mäßigen Pachtzins die Beackerung. Dieſe Ver⸗ 
pachtung (elocatio), welche nur etwas Nebenſäch⸗ 
liches Zufälliges war, gab dem ganzen Juſtitut 
den Namen. Die erſte Elokation fand im Jahre 
1602 ſtatt. Die Zuweiſung ſollte auf 50 Jahre 
geſchehen; nach Ablauf dieſer Zeit ſollten die 
Ländereien zur Verfügung des Magiſtrats und 
der Bürgerſchaft wieder zurückfallen. Auf dieſer erften 
Elokation beruht nun die ganze heutige Einrich⸗ 
tung; umſomehr iſt es zu bedauern, daß gerade 
das wichtigſte Dokument, die biſchöfliche Beſtäti⸗ 
gung aus dem Archive, ſchon ſeit mehr als 100 
Jahren verſchwunden iſt. Von der zweiten Elo⸗ 
kation im Jahre 1751 iſt das biſchöfliche Beſtäti⸗ 
gungsrecht erhalten. Zu heftigen Streitigkeiten, 
die 6 Jahre währten, kam es im Jahre 1751. Eine 
biſchöfliche Kommiſſion ſtieß die ganze vorge⸗ 
nommene Vertheilung um und nahm eine neue 
vor, welche ſie von 1755 bis 1756 beendete. Die 
Elokation im Jahre 1802 hatte ebenfalls Streitig⸗ 
keiten im Gefolge. Zum erſten Male taucht in 
dieſer Zeit auch die Frage auf, ob nur die inner⸗ 
halb der Ringmauer der Stadt oder auch die 
außerhalb derſelben angeſeſſenen Bürger zur Theil⸗ 
nahme an den Elokationsländereien berechtigt 
455 Culm hatte einſt blühende Vorſtädte; die⸗ 
elben find im 13 jährigen Städtekriege theils zer⸗ 
ſtört, theils in Verfall gerathen. Nur eine der⸗ 
ſelben, die ſogenannte Altſtadt, war geblieben, aber 
in das Verhältniß eines Dorfes herabgeſunken — 
die heutige Fiſcherei. Die hentige Graudenzer 
Vorſtadt war meiſt mit Scheunen beſetzt, welche 
größtentheils am Anfange dieſes Jahrhunderts 
niedergebrannt ſind, und ſo machte erſt das Jahr 
1848 dieſe Angelegenheit zum Gegenſtand einer 
vielſeitigen Erörterung. Mit dem Jahre 1902 be⸗ 
ginnt die neue Elokatiousperiode, zu deren Vor⸗ 
berathung die Regierung bereits aufgefordert hat 
und auch eine Kommiſſion mit der Ausarbeitung 
der Vorarbeiten für die Neuvertheilung in nächſter 
Zeit beginnen wird. Mau geht auch mit der Ab- 
ſicht um, eine einmalige Pauſchalſumme an die 
elokationsberechtigten Bewohner zu zahlen, und 
würde alsdann die Stadt alleinige Beſitzerin des 
Elokationsvermögens werden, welches fie jetzt aus 
dem Erlös der von ihr verpachteten Elokations⸗ 
„ an die Elokationsberechtigten jährlich 
zahlt. 
Graudenz 17. Auguſt. (Zwei Erkrankungen an 
Menſchenpocken) ſind in einer Gutsarbeiterfamilie 
in Viktorowo im Kreiſe Graudenz feſtgeſtellt 
worden. Vier auf dem Gute Viktorowo beſchäf⸗ 
tigte ruſſiſche Arbeiter reiſten vor einiger Zeit 
nach einem ruſſiſchen Dorfe. Einer dieſer Arbeiter 
ließ aus einem benachbarten ruſſiſchen Dorfe, in 
welchem die Menſchenpocken herrſchen, ſeinen Sohn 
nach Vittorio herüberkommen. Der Kuabe er⸗ 
krankte nach ſeiner Ankunft an den Pocken. Jetzt 
iſt nun ein Kind eines einheimiſchen Arbeiters 
und dieſer ſelbſt erkrankt. Der ſtellvertretende 
Kreisphyſikus Dr. Martens, welchem Mittheilung 
von den Erkrankungen gemacht wurde, ſtellte 
Menſchenpocken feſt. 


Neumark, 16. Auguſt. (Ein ſchrecklicher Un⸗ 


errn Gutsbeſitzers Raszkowski ⸗Krzeminiewo. 
eim Dreſchen mit einer Dampfdreſchmaſchine 
el die mit dem 
ih Un 24 jährige 
durch ! 
Maſchine, welche dem Mädchen den ganzen linken 


Nrn. ereignete ſich auf der Beſitzung desk 
B 


uführen der Garben bes 
ochter des Schmieds Kalisz 


uvorſichtigkeit in die obere Oeffnung der f 


. ſeiner Strafe verbüßt hatte, entlaſſen 
orden. 

Bromberg, 17. Auguſt. (Die Weichſel durch⸗ 
ſchwommen) haben geſtern Nachmittag zwiſchen 5 
und 6 Uhr zwei Offiziere der hieſigen Garniſon in 
der Nähe der Fordoner Brücke. Der eine Herr, 
der in Begleitung ſeines Pferdes ſchwamm, ges 
brauchte hierzu 10 Minuten, der andere (allein) 
15 Minuten. Beide Schwimmer wurden ungefähr 
300 Meter ſtromabwärts getrieben. 

Poſen, 17. Auguſt. (Zur Leutenoth.) Bei den 
Staatsauwaltſchaften und der Oberſtaatsanwalt⸗ 
chaft hierſelbſt laufen viele Geſuche ein, welche 
namentlich für ländliche Arbeiter Strafaufſchub 
erbitten. Dieſe Geſuche werden, ſo oft es möglich 
iſt, für die Erntezeit genehmigt. Welcher Leute⸗ 
mangel in der Laudwirthſchaft herrſcht, geht 
daraus hervor. daß fleißige Mäher acht bis zehn 
Mark täglich verdienen. Und trotzdem iſt es faſt 
unmöglich, die nothwendigſten Arbeitskräfte zu 


erhalten. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 18. Auguſt 1899. 


— (Vom Schießplatz.) Der kommandirende 
General des 5. Armee⸗ Korps, Generalleutnant 
Exzellenz von Stülpnagel, iſt geſtern Abend um 
10 Uhr 30 Minuten aus Poſen hier eingetroffen 
und hat im Hotel „Kaiſerhof“ auf dem hieſigen 
Schießplatze Wohnung genommen. Der Herr 
General wohnte heute Vormittag den Schieß⸗ 
übungen der Fußartillerie⸗Regimenter v. Dieskau 
und Nr. 5 bei. — Auch der Kommandeur der 
erſten Fußartillerie⸗Brigade, Generalmajor Berlage 
aus Berlin, iſt geſtern Abend mit ſeinem Adiu⸗ 
tauten, Oberleutnant Fehr vom Garde » Fuße 
Artillerie⸗Regiment, hier eingetroffen, um an den 
Schießübungen und an den Beſichtigungen beider 
Regimenter theilzunehmen. Die letztgenannten 
beiden Herren verbleiben im Lager bis zum 22. 
d. Mts abends. h 

— Berjonaliendvonder Schule) Die 
durch Verſetzung des Lehrers Rüſing nach Thorn 
freigewordene Lehrerſtelle au der katholiſchen 
Mädchenſchule in Mocker iſt mit dem Lehrer 
Kryn aus Morainen beſetzt worden. 

— (Herbſtman över.) Das diesjährige 
Herbſtmanöver des 17. Armeekorps wird ſich dadurch 
beſonders intereſſant geſtalten, daß nach Abhaltung 
des zweitägigen Korpsmanövers am 15. und 16. 
September, am 18. September in der Gegend 
Freyſtadt⸗Graudenz eine Angriffsübung auf eine 
befeſtigte Feldſtellung ſtattfinden ſoll. Zu dieſer 
Uebung wird auch ein Haubitz⸗Bataillon in 
Kriegsſtärke nebſt der erforderlichen Beſpannungs⸗ 
abtheilung aus Thorn herangezogen werden. 
Das Bataillon ſowie die Beſpannungsabtheilung 
ſollen am 16. September von Thorn mit der Bahn 
in das Uebungsterrain befördert werden. 

— (Der Verband der Poſt⸗ und Tele 
araphen⸗Unterbeamten,) derbekauntlichzwangs⸗ 
weiſe aufgelöſt wurde, hat jetzt ſeine Liquidation 
eingeleitet. Nach dem letzten Abſchluß hatte der 
Verband einen Kaſſenbeſtand von 10084 Mk. als 
Ergebniß einer nur zweijährigen Thätigkeit. 
Dieſer Beſtand hatte ſich durch Beiträge und 
Zinſen bis zum Tage der Auflöſung auf 12 149 
Mk. erhöht. Davon ſollen 8222 Mk. nunmehr an 
die einzelnen Bezirke und Mitglieder zur Ver⸗ 
del NR a 5 tur 

2 ine dringende or derung 
die Eifenbahndallan ere 4. Klaſſe.) 
Ju den Wagen dieſer Klaſſe macht ſich ſchon lauge 
als dringendes Bedürfniß die Anbringung von 
Kloſetts fühlbar. Die ſo ſtark benutzte Wagen⸗ 
klaſſe entbehrt dieſe nothwendige 5 ge⸗ 
wöhnlich. Der Aufenthalt auf den Zwiſchen⸗ 
ſtationen iſt meiſt kurz, ſodaß es niemand wagen 
kann, den Zug zu verlaſſen. Beſonders fühlbar 
iſt der Mißſtand für Reiſende mit kleinen Kindern. 
Die Anbringung von Kloſetts in den Wagen 4. 
Klaſſe dürfte leicht zu ermöglichen ſein, und der 
Koſtenpunkt kann hier umſo weniger inbetracht 
ommen, da bekanntlich gerade die Einnahmen 
der 4. Wagenklaſſe verhältnißmäßig ſehr hohe 

nd. 


Arm aus der Schulter riß und den rechten Arm ſind 


ſtark verletzte. Nach am ſelben Tage ſtarb die 
Verunglückte. Die Maſchine war mit allen vor⸗ 
geſchriebenen Sicherheitsvorrichtungen verſehen. 


Lötzen, 16. Auguſt. (Theilweiſer Straferlaß.) 


Der frühere Rentier U. von hier, der am 17 März 
1897 vom Schwurgericht zu Lock wegen Wechſel⸗ 
fälſchung und betrügeriſchen Bankerotts zu drei 
Jahren Zuchthaus verurkheilt wurde, iſt wegen 
ſeiner ausgezeichneten Führung vorgeſtern aus der 
Strafanſtalt zu Wartenburg, nachdem er nur drei 
— — ————b— 

„Nein, nein, das geht nicht!“ rief 
Heimchen eifrig. „Ich weiß, daß er ſich 
einige Mark erſpart hat, die braucht er ſelbſt 
nothwendig, ich kann ſie ihm nicht ab⸗ 
fordern!“ 


„Unterdefien nimm hier dieſe zehn 
Mark, liebes Kind, damit Du das nöthige 
einkaufen kannſt. Ich bringe Dir den Erlös 
Deines ſo freudig geopferten Schmuckes!“ 


Sie küßte das ſelbſtloſe Heimchen innig. 
„Leider iſt Eure Wohnung viel feuchter als 


die meine!“ ſagte ſie, ſich eilig ankleidend, 
„der Wind pfeift tüchtig durch die ſchlecht 
ſchließenden Fenſter!“ 


„Die Mutter klagt häufig über rheu⸗ 
matiſche Schmerzen in den Füßen, ich fürchte 
mich davor, hier noch einen zweiten Winter 
zu verbringen. Wenn wir nur die Miethe 
bezahlen könnten, es iſt noch wenig dafür 
zurückgelegt!“ \ 


Sie umarmte 
ging hinüber. 

Frau von Brenken ſaß am Feuſter und 
ſtickte eifrig in einem Rahmen. Sie ar⸗ 
beitete für ein Tapiſſeriegeſchäft und ver⸗ 
diente ſo einige Mark wöchentlich. 

„Zieht es nicht am Fenſter, liebe 
Mutter?“ fragte Heimchen beſorgt. 

„Es iſt hier ſehr kalt!“ antwortete der 
kranke Bruder ſtatt ihrer, „fühle einmal, 


Heimchen!“ f 
(Fortſetzung folgt.) 


ihre alte Freundin und 


— Geleuchtet die Treppen) Mit dem 
dem früheren Eintritt der Dunkelheit macht ſich 
jetzt wieder die Beleuchtung von Hausfluren und 

reppen in erhöhtem Grade nothwendig. Wie 
unſicher und gefährlich ein Gang in einem unde⸗ 
leuchteten Hauſe iſt, wird wohl ſchon ein jeder er⸗ 
fahren haben, giebt es doch hier Hänſer, in denen 
ſelbſt am hellſten Tage die Treppen vollſtändig iu 
tiefes Dunkel gehüllt ſind. Die Hauswirthe haben 
die Pflicht, mit dem Eintritt der Dunkelheit Haus⸗ 
flure und Treppen zu beleuchten. Ein etwaiger 
Unglücksfall kann unter Umſtänden für ſie die 
größten Unaunehmlichkeiten zur Folge haben. 

— Eine großartige Ueberraſchung) 
ſteht den Theilnehmeru an dem Ausfluge der Ko⸗ 
lonialabtheilungen Thorn und Bromberg noch im 
letzten Augenblicke bevor. Herr Karl Neufeld. 
der bekannte Gefangene des Mahdi ge⸗ 
denkt die Fahrt von Bromberg aus mitzumachen 
und werden wir ſo Gelegenheit haben, aus ſeinem 
eigenen Munde Schilderungen feiner, entjeßlichen 
Leiden in mohamedaniſcher 1 aunpenichait zu ver⸗ 
nehmen. Die Fahrt beginnt Sonntag, den 20. d. 
a. vom Hauptbahnhofe morgens 6 Uhr 39 Min. 
aus. 
— Einen Ausflug nach Ottlotſchinz 
unternimmt am nächſten Sonntag der Mänuuer⸗ 
Geſang⸗Verein „Liederkranz“. Die Abfahrt erfolgt 


mit dem Sonderzug um 2 Uhr 55 Minuten vom 
Stadtbahnhof aus. ; — 
— (Ehriſtlicher Verein junger 


A 

Männer.) Wie bereits mitgetheilt, veranſtaltet 
der Verein Sonntag nachmittags 4 Uhr im 
Schützenhausgarten ſein Sommerfeſt. Der Beſuch 
dieſer Feier iſt beſonders zu empfehlen, da die 
Chöre des Vereins, welche von dem letzten 
Stiftungsfeſt wohl noch in beſter Erinnerung ſind, 
manches ſchöne und neue bieten werden. 

— Das Bariste-Theater) war geſtern 
nur ſchwach beſucht. Die Leiſtungen des neuen 
Perſonals werden beſonders bezüglich der akro⸗ 
batiſchen Künſte gelobt. Hervorzuheben ſind in 
erſter Linie die Produktionen der Gebr. Bertinies, 
die ſich in ihrem Fache, der Hand » Eauilibriftik, 
durch Gewandtheit, Sicherheit und Eleganz aus⸗ 
zeichnen und mit ſpielender Leichtigkeit ihre an 
die körperliche Kraft ſowohl wie inbezug auf Ges 
ſchicklichkeit erhebliche Anforderungen ſtellenden 
Uebungen ausführten. Im übrigen wären die 
Geſchwiſter Tilly zu nennen, die als Geſangs⸗ 
Duektiſtinnen wie auch als ſpaniſche“ Tänzerinnen 
durch die Aumuth ihrer Erſcheinung, ihr graziöſes 
Auftreten und den guten Vortrag der Geſänge de. 
Intereſſe erregten. 
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es einmal ſoweit wäre, möge er ſich ruhig an 
ſeinen Kaiſer wenden. Zum Abſchied reichte der 
Monarch Vater und Sohn die Hand und übergab 
dem Kleinen ein Geldgeſchenk von fünfzig Mark 
als Grundſtock für ein Sparkaſſenhuch. a 

(Das Land der Hundertjährigen) iſt 
Serbien. Es kommen hier 575 Hundertjährige auf 
eine Bevölkerung von weniger als 1300 000 Ein⸗ 
wohnern. In Island giebt es 578 Hundertjährige, 
in Spanien 401, England, Schottland und Wales 
192, Deutſchland 78, Norwegen 23, Schweden 20 
und Dänemark 2. 

(Von der Peſt.) Von Oporto aus hat ſich 
die Peſt trotz aller dagegen ergriffenen Maßnahmen 
nach der Hauptſtadt Portugals übertragen. Dieſe 
Nachricht kommt aber nicht direkt aus Liſſabon — 
die portugieſiſche Regierung ſcheintihr Vertuſchungs⸗ 
ſyſtem noch nicht aufgegeben zu haben —, ſondern 
über Amerika. Aus Waſhiugton berichtet ein 
Telegramm: Nach einer Depeſche des Konſuls 
der Vereinigten Staaten in Liſſabon ſind dort 
fünf Fälle von Veit vorgekommen. 

Am Donnerſtag find in Oporto drei peſt⸗ 
verdächtige Fälle und ein Todesfall an Peſt vor⸗ 
gekommen Drei ſpaniſche Aerzte find zum Studium 
der Krankheit ſelbſt eingetroffen. — Gegen eine 
Einieblebaung in Deutich and ſollen von der Reichs⸗ 
regierung ſchleunigſt energiſche Maßregeln ergriffen 
werden. Inzwiſchen wird bekannt, daß die Seuche 
in Oporto von Bombay eingeſchleppt wurde und 
zwar durch den engliſchen Dampfer „City of Cork“. 
Thatſächlich ſollen in Oporto ſeit dem 4. Juni 
einige Fälle einer verdächtigen Krankheit, jedoch 
mit geringer Sterblichkeitsziffer vorgekommen 
ſein, es wurde aber behauptet, daß der Charakter 
der Krankheit noch nicht genügend aufgeklärt ſei. 
Jetzt, nach zehn Wochen, iſt er es leider zur Genüge. 


— ı der Löſchung des geſtrigen 
Brandes) auf der tert des Herrn Radtke 
in der Culmer Vorſtadt nahm auch die hieſige 
Feuerwehr theil. Da der Theil des Radtke'ſchen 
Beſitzthums, der vom Feuer eingeäſchert wurde, 
auf dem Territorium von Mocker liegt, jo entiteht 
die Frage, ob die Gemeinde Mocker verpflichtet 
iſt, der Thorner Feuerwehr eine Entſchädigung für 
die Del 850 nn a 

— (Selbitmordverjuc. as 15 8 
alte Dienſtmädchen Anna Haberer, gebürti ner 
Bromberg, zur Zeit hier in Dienſten ſtehend, Prang 
geſtern Abend 9%, Uhr, als fie mit dem Fähr⸗ 
dampfer über die Weichſel fuhr, in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht mitten im Strom vom Dampfer in 
die Weichſel. Das Mädchen wurde aber durch 
das energiſche Eingreifen des Dampfbootführers 
Künkel und des Bedienungsmannes Pfefferkorn 
dem naſſen Element entriſſen, worauf man es 
nach dem Kraukenhauſe ſchaffte. Die Urſache der 
That der Lebensmüden iſt nicht bekannt. Ihr Zu⸗ 
ſtand giebt au Bedenken keinen Anlaß. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden? Perſonen genommen. 

—Gugelaufen) ein gelber Hund bei Johann 
Pferd ez 


Kirchhofſtraße 61; aufgegriffen ein 
ferd (Rappe mit weißen Feſſeln). Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtaud 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,70 Meter 
über 9. Windrichtung W. Angekommen find die 
Schiffer: A. C. Kahn mit 2200 Ztr., Ww. 
Wars en 0d ‚mit om 11200 8 beide von 

5 ‚ Kabır mit Klei 
Wloelawek; P. Smarszewski, Kahn 255 1500 Bir, 
R. Behrenſtrauch, Kahn mit 2000 Ztr. Getreide, 
beide von Plock nach Danzig. Abgefahren find 
Ar ln Hm, 00 ger dn affe nn mit 400 

„Mehl un r. Melaſſe, nach Danzig; 
die Schiffer: Nl S 61300 Fler 


Di Kind ; P 
Melaſſe, C. (Die er des Kaiſer 


paares) haben keineswegs, wie man viel⸗ 
leicht anzunehmen genöthigt iſt, einen ſtrikten, 
eigenen Willen, ſondern müſſen ſich durchaus 
den Anordnungen ihrer Erzieher und 
Lehrerinnen fügen. Ein hübſches Beiſpiel 
von dieſer Unterordnung wird erſt jetzt be⸗ 
kannt. Gelegentlich des Ferien-Sommer- 
Aufenthaltes in Berchtesgaden verſpürten die 
älteren Prinzen zuweilen wenig Luſt, hinter 
ihren Büchern zu ſitzen und zu ſtudiren, 
während draußen heller Sonnenschein lachte 
und zum Beſteigen der Berge 2c. einlud. 
Dieſem Zwange wollten nun die Prinzen 
eines ſchönen Tages entgehen. Da fie aber 
wußten, daß die Gouverneure, wie auch die 
kaiſerliche Mutter ihren Wunſch betreffs Ein⸗ 
ſtellung der Schulſtunden auch während der 
Ferienzeit rundweg abſchlagen würden, ſo 
wandten ſie ſich kurzerhand an einen be— 
kannten hohen Hofbeamten zwecks Fürſprache. 
Aber auch hier erfuhr der als Sprecher er- 
wählte Prinz Eitel Friedrich eine kategoriſche 
Abweiſung: „Es thut mir aufrichtig leid, 
mein lieber Prinz, daß ich Ihre Angelegen⸗ 
heit nicht unterſtützen kann; denn Ihr Be⸗ 
ruf iſt, in der Jugend zu gehorchen, damit 
Sie einſt ſpäter befehlen können!“ Das 
ſahen denn auch die Prinzen alsbald ein und 
vollführten vor ihren Ausflügen und Aus⸗ 
fahrten ſtets erſt ihr vorgeſchriebenes 
Studium. 

(Ein ſchweres Sittlichkeits⸗Ver⸗ 
brechen) iſt am Mittwoch in Charlottenburg 
verübt worden. Die 22 Jahre alte Arbeiterin 
Lina H. aus der Orangenſtraße wurde nach 
10 Uhr in der Nähe der Schloßbrücke von 
ſechs trunkenen Männern überfallen, zu 
Boden geworfen und vergewaltigt. Dieſes 
thieriſch⸗rohe Verbrechen ſoll mit dem Vor⸗ 
wiſſen des Geliebten der H., eines gewiſſen 
Putzke, verübt worden ſein. Putzke und drei 
der Unholde find am Mittwoch noch ver⸗ 
haftet worden; nach den anderen wird ge⸗ 
fahndet. 

(Konkurs.) Die Tuchverſand⸗Firma 
Oettinger u. Ko. in Frankfurt a. M. hat den 
Konkurs angemeldet. Die Paſſiven betragen 
300 000 Mark. 
Firmen betheiligt. 

(Unterſchlagung.) Gegen Direktor und 
Kaſſirer des Spar⸗ und Vorſchußvereins in 
Kahla, Otto Hoffmann und Karl Jecke, hat 
der Unterſuchungsrichter am Landgericht in 
Altenburg einen Haftbefehl wegen Unter⸗ 
ſchlagung bezw. Untreue erlaſſen. 

(Einem Schwindler) iſt, wie aus 
Wiesbaden gemeldet wird, am Mittwoch das 
dortige Bankhaus Berle zum Opfer gefallen. 
Es zahlte einem Fremden, der engliſche 
Kreditbriefe vorzeigte, erſt 2000 und dann 
6000 Mark aus. Eine ſpäter eingeholte 
telegraphiſche Auskunft ergab, daß die Kredit⸗ 
briefe gefälſcht waren. Der Betrüger iſt 
entkommen. 

(Ein Reblausherd) wurde, wie man 
dem „B. T.“ aus Wiesbaden meldet, in einem 
dortigen Privatgarten entdeckt. 

(Abgeſtürzt.) Von der Rogacher Alpe 
(Steiermark) ſtürzte ein Gaſtwirth ab und 
blieb todt. 

(Schiffsunglück.) Aus Kopenhagen 
wird gemeldet: Von dem deutſchen Schooner 
„Auna“, der in der Präſtö⸗Bucht vor Anker 

an er 9 un ee S 88 
g wurde, ſin ur en Dampfer ertha“ 
leinen und dem Vater nei) darauf mit drei e 
gelt — fragte ſchließlich den lebten läugere drei Mann der Beſatzung gerettet. Der 


f war ! [|vierte ertranf. 
e e ene “ (Eiſenbahnunfall.) Auf der Warſchau⸗ 


Nach 1 derer Meldung aus Warſchau 
n e eee 
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Das Waſſer fällt weiteren eter geſtern 


ihm betrunkenen Genoſſen, 
fer in e Kutſche Platz genommen hatten, 
ie Nähe der 


Habage zur Aufführung von allerlei Spielen. Zu 
dem Volksfeſte werden große Vorbereitungen ge⸗ 
98585 ſodaß den Beſuchern reiche Unterhaltung 


d. 
e Leibitſch, 18. 0 ; 5 
Die e r (Ernte. Pferd ertrunken.) 


ihn aus Ruſſiſch⸗Leibitſch beim Waſſerfahren mit 
ferd und Wagen in die Drewenz. Das Pferd 


ertrank dabei. 


vor elt ae dem benachbarten Neuberghauſen 


e 
bete des und 
er 


igen Blume ohem Pathen einen präch⸗ 
jo krampfhaft in de überreichen, hielt dieſen aber 
der die duftende Bun änden feſt, daß der Kaiſer, 
aus den Fingern ſeine wende mit janfter Gewalt 
mußte, hell auflachte und Pathenkindes loslöſen 
was der Deutſche einmal haz ug ſagte: „Ja. ig, 
et!" — Der Monarch untergieren hält er auch 


e 
lückli dies entſchieden 5 h I N 
e Katte daß das kaiſerliche Halhenzind Wiener Eiſenbahn zwiſchen den Stationen 
Kiuſt in die Marine eingeſtellt werden folle, meinte Gorszkowice und Roszprza zerriß ein Güter⸗ 


der Kaiſer, daß ihn das herzlich freue, und wenn zug. Der hintere Theil lief auf der ab⸗ 


ſchüſſigen Strecke bis nach Gorszkowiee zurück 
und rannte auf einen dort haltenden Zug 
auf. Drei Güterwagen wurden zertrümmert, 
dreizehn ſtark beſchädigt. Auch die Lokomo⸗ 
tive iſt arg mitgenommen. Vom Zugperſonal 
wurden mehrere Perſonen verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Auguſt. Ju parlamentariſchen 
Kreiſen wird angenommen, das Abgeordueten⸗ 
haus werde nächſte Woche das vorliegende 
Material erledigen. Alsdann ſoll eine Pauſe 
eintreten, bis die vom Herrenhauſe abge⸗ 
änderten Vorlagen eingegangen ſind. Das 
Herrenhaus nimmt ſeine Arbeiten am 29. 
ds. auf. 

Kaſſel, 17. Auguſt, abends. ſe 
iſt heute Abend 10 Uhr nach Metz abgereiſt. 

Deſſau, 18. Auguſt. Die vier Etagen des herzog⸗ 
lichen Salzbergwerkes in Leopoldshall ſind er⸗ 
ſoffen. ie Karnallitförderung iſt eingeſtellt. 
Menſchen find nicht verunglückt. & 

Peſt, 17. Auguſt. Während einer Zirkus⸗ 
vorſtellung in Miskolez ſammelten ſich etwa 
60 Kuaben auf dem Dache ei 
ſtalles an, um der Vorſtellung beizuwohnen. 
Das Dach ſtürzte ein und begrub die Kinder 
unter den Trümmern. 

Paris, 17. Auguſt, abends. Nach Mel⸗ 
dungen aus Villa Franca hat die Polizei 
einen Abbé Vial wegen eines Komplotts 
zum Zwecke der Aenderung der Staatsform 
verhaftet. N 


Paris, 17. Auguſt, abends. In der Rue > 


Chabrol herrſcht große Bewegung. Anti⸗ 


ſemitiſche und nationaliſtiſche Kundgebungen d 
Die Deputirten B 


führen Reibereien herbei. 
Jacquey und Magne hatten eine Unterredung 
mit Waldeck-Rouſſeau und ſprachen hierbei 
die Hoffuung aus, daß man, um ihnen die 
Möglichkeit zu geben, auf Gusrin zum Zwecke 
einer Einigung einzuwirken, alle Gewalt⸗ 
maßregeln einſtweilen noch vertagen werde. 
Wie verlautet, wird der Stand der Dinge 
während der Nacht unverändert bleiben. 

Paris, 18. Auguſt. Der Miniſterrath 
wird heute unter dem Vorſitze Waldeck⸗ 
Rouſſeau's zuſammentreten. Die im Laufe 
des geſtrigen Abends von Freunden Guérins 
bei dieſem gethanen Schritte laſſen ver- 
muthen, daß die Angelegenheit eine be⸗— 
friedigende Löſung finden werde. 

Paris, 18. Auguſt. Der „Figaro“ enthält 
folgendes Telegramm Pauizzardi's aus Rom 
vom 17. Auguſt: Ich bitte Sie, zur Ehre 
der Wahrheit folgende Erklärung veröffent- 
lichen zu wollen: General Roget ſoll nach 
den Verhandlungsberichten vor dem Kriegs- 
gerichte erklärt haben, daß ich zur Zeit der 
Verhaftung Dreyfus' einen Bericht erſtattet 
hätte, in welchem ich erklärt haben ſoll, daß 
von Schwartzkoppen Beziehungen zu Dreyfus 
unterhalten hätte. Ich erkläre, daß ich einen 
ſolchen Bericht niemals erſtattet habe. Ich 
erfuhr den Namen Dreyfus' erſt nach deſſen 
Verhaftung, nicht ſchon früher, was ich bei 
meiner Ehre als Soldat und Gentleman 
hiermit erkläre. 

Rennes, 17. Auguſt, abds. Der ärztliche 
Bericht über das Befinden Laboris lautet: 
„Das Fieber hat aufgehört, doch dauern die 
Schmerzen fort. Das Allgemeinbefinden iſt 
befriedigend. Die Umgebung Laboris will 
wiſſen, derſelbe werde im Stande ſein, am 
Dienſtag den Verhandlungen wieder beizu⸗ 
wohnen.“ 

Rennes, 17. Auguſt. Der Oberſt der 
Gendarmerie Lohe iſt leicht erkrankt. Er 
wurde während der heutigen gerichtlichen 
Verhandlung von einer Lungenkongeſtion be⸗ 


Am ſtärkſten find Berliner fall 


allen. 

Nennes, 18. Auguſt. Der Attentäter gegen 
Labori wurde heute in Glokot (Departement 
Coté du Nord) verhaftet. Er iſt geſtändig. 
Petersburg, 18. Auguſt. Vergangene Nacht brach 
in der Fabrik mediziniſcher Apparate für Militär 
Feuer aus, welches reiche Nahrung fand. Die 
Hitze war ſo groß, daß die Feuerwehr nur mit 
vieler Mühe den Brand bewältigen konnte. Der 
Schaden wird auf viele Millionen geſchätzt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


118. Aug. 12. Ang. 


Tend. Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —15 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußische Konſols 3¼½ % 
Preußi 
Deut 
Deut 
Weiter, Pfaudbr. 3% neul. 
Weſtpr.Pfaudbr.3¼½ % „ „ 

Poſener Pfandbriefe 35% ne -10 


2 4 3 1— 
Polniſche Alain e 4% % a . 


SEER 


talieniſche Rente 4% . . 1 93— 
alieniſche R 445 8790 


a 7 87 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 195—10 
19660 


127— 1127— 

Thorner Stadtanleihe 3½ % [ => 

Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 77% 76 / 
Spiritus: 50er loko — — 

70er lo ko 4350 | 43—50 

Bauk⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pt., 

Privat⸗Diskont 4½ pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


Der Kaiſer z 


eines Nachbar⸗ — 


Berlin, 18. Anguſt. (Spiritusbericht.) 70 er 
43,50 Mk. Umſatz 23000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 18. Auguſt. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20 000 Liter, — gef. — Liter. Tendenz: 


nuverändert. Loko 43,60 Mk. Gd., 43,70 Mk. bez., 


Auguſt 43,40 Mk. Gd., September 43,00 Mk. Gd., 
Oktober 41,70 Mk. Gd., 42,00 Mk. bez. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 18. Auguſt. 


niedr. | höchſt. 
Preis. 


Benennung 


4212 
Weizen 1100 Kilo 14 50 15 20 
loggen „ 12 501300 
Gerſte . . „ 11 801200 
Hafer „ 1299 
Stroh (Richt⸗ )) 55 3 50 4 00 
Mu a ea . = 5/00] 5 50 
Erbſen 8e . g 7 50 8/00 
Kartoffeln (alte) 50 Kilo 169.200 
ae ar PIERRE 55 Sn 1 88 
N ne er 2 | 
BS 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo} 1110| 120 
Bauchfleiſch h. 5 11001 — | — 
Kalbfleiſc h „ — 90 120 
Schweinefleiſc h „ 1101 130 
1 Speck er 2 1160 
Schmalz * * EA 2 
Sanne c Liedes 5 110 1020 
Butter e 5 1160 220 
ECC Schock 2 20 280 
Krebie . Ba ER 1 60 350 
lale eh >... 1 Kilo] 1 80 2/00 
Sie Fe a e „ — 60 — 80 
Schleie 8 „ — 80 100 
te ar 2 — 801 120 
Karauſ chen = — 801 1/00 
arſche = — 60 — 80 
ander Su ea ai * u 1 40 
BArDFeIt =... Wiener 5 —/—] 1/60 
an. end 2 — = — 2 
F „ — 20 — 
Milch . * * . . * 2 * 1 Liter — 3 12 A 
Petro lem 10 — 181 — — 
Spiritus, . ” 1120 — — 
7 Dead! 5 —1351—1— 


Der Markt war reichlich beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pfennig pro 
Mandel, Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5—8 
Pig. pro Kopf, Rokhrohl 8-10 Pfg. pro Kopf, 
Salat 10 Pfg. pro 3 Köpfchen, Spinat 15 Pfg. 
pro Pfd. Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Schuitt⸗ 
lauch 5 Pfg. pro 2 Bündch., Zwiebeln 15 Pfg. 
pro Kilo, Mohrrüben 10 Pfeunig pro Kilo, 
Sellerie 5 Pfennig pro Knolle, Rettig 
5 Pfennig pro 3 Stück, Meerrettig 20—40 Pfg. 
pro Stange, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch., 
Gurken 30—60 Pfg. pro Mandel, Schoten 20 
bis 25 Pfg. pro Pfd., grüne Bohnen 5—8 Pfg. 
pro Pfd., Wachsbohnen 10—15 Pfg. pro Pfd., Aepfel 
10—25 Pig. pro Pfund, Birnen 10—25 Pfg. 
pro Pfd., ſaure Kirſchen 20—25 Pfg. pro Pfd., 
Pflaumen 20 Pfg. pro Pfd., Preißelbeeren 35—40 
Pfg. pro Liter, Wallnüſſe 20 Pfg. pro Pfd. Gäuſe 
2.50 —3,50 pro Stück, Enten 2,20 —3,50 Mk. pro 
Paar, Hühner, alte 1,001.50 Mk. pro Stlick, 
Hühner, junge 1,00—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 
60 —70 Pfg. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 20. Auguſt 1899. (12. u. Trinitatis. 

Altſtädtſche evangeliſche ie Morgens tein 
Gottesdienſt. Vorm. 9% Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vormittags 9¼ 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nach⸗ 
her Beichte und Abendmahl. — Nachmittags 
kein Gottesdienſt. . 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 / Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kinder 
gottesdienſt: Derſelhe. > 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt: 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr u. nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Goktesdienſt: Pfarrer Endemann. 

Maͤdchenſchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 


Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“. 
(Verſammlungsſaal, Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule.) Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. Vorſitzender des Ver⸗ 
eins S. Streich. 

——ͤ ͤ —ãyu—U— j! „!˖!„„„„„ nn ee 

Nach der Ernte werden noch vielfach 
größere Anſtrichsarbeiten an Holzbauten aus⸗ 
geführt. Beim Einkauf von Carbolineum ſei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß unter dieſer 

Bezeichnung viele minderwerthige Präparate 


gehen, denen als Aushängeſchild ein an⸗ 
ſcheinend ſehr vortheilhafter Preis dient. Die 


Wirkungsloſigkeit und die ſchlechte Farbe der 
Auſtriche mit manchen Präparaten dieſer 
Art läßt den Hinweis geboten erſcheinen, 
daß das von Herrn R. Avenarius vor etwa 
25 Jahren erfundene, originale und patent⸗ 
geſchützte Carbolineum nur unter der 
ausdrücklichen und genauen Bezeichnung 
„Avenarius Carbolineum“ im Handel zu er⸗ 
halten iſt. Proſpekt durch R. Avenarius u. 
Co., Berlin (Stuttgart, Hamburg und Köln). 
Niederlage bei: Gebrüder Pichert und 
C. A. Guksch, Thorn. 

— —— .... 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 
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Bekanntmachung. 


Das von uns angekaufte Loewen- 
berg’iche Grundſtück an der Culmer 
Chauſſee ſoll in kleinen Parzellen zur 
landwirthſchaftlichen 0 auf 11 
Jahre, vom 1. Oktober 189 
Ort und rg verpachtet . 
und haben wir hierzu einen Termi 
auf Montag, 11. Sept. d. 38. 
anberaumt. Verſammlungsort: Vor⸗ 
mittags 9 Uhr bei Munsoh (Rad⸗ 
fahrbahn). 

Es ſind nachſtehende Parzellen ge⸗ 
bildet worden: 

Parzelle Nr. 1 0,42 Hkt. oder ca. 
2 Morgen, Parzelle Nr. 2 0,5025 Hkt. 
oder ca. 2 Morgen, Parzelle Nr. 3 
0,4902 Hkt. oder ca. 2 Morgen, Par⸗ 
zelle Nr. 4 0,3760 Hektar oder ca. 
1 Morgen, Parzelle Nr. 5 0,4915 
Hkt. oder ca. 2 Morgen. 

Der Hilfsförſter Grossmann, 
wohnhaft in Weißhof, wird auf vor⸗ 
heriges Anſuchen den Pachtluſtigen die 
Parzellen an Ort und Stelle vor- 
zeigen. 

Die Verpachtungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I des 
Rathhauſes während der Dienſtſtunden 
jederzeit eingeſehen werden bezw. ab⸗ 
ſchriftlich gegen Erſtattung von 1 Mk. 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Den Bedingungen gemäß iſt ſofort 
im Termin der Betrag der halbjähr⸗ 
lichen Pacht als Bietungskaution an 
den anweſenden Gelderheber zu zahlen. 

Thorn den 15. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 


euban 
eines Heſchiftsgehäudes für 
das Königliche Amtsgericht 


M. 

Es ſoll in öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung die Ausführung der Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Entwäſſerungsan⸗ 
lagen einſchl. Materiallieferung 
vergeben werden. 2 

Die Verhandlung zur Eröffnung 
der Angebote find 


Mitwoch. 0 


vormittags 10 1 
im Dienſtzimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Grabenſtraße, ſtatt. 

Die Zeichnungen, Maſſenberech⸗ 
nungen, Verdingungsanſchläge 
und Bedingungen liegen ebenda⸗ 
ſelbſt zur Einſicht bereit und 
werden die Verdingungsanſchläge 
nebft Bedingungen gegen Er⸗ 
ſtattung von 2,50 Mk. abgegeben 
oder gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung des Betrages 
(micht in Briefmarken) überſandt. 

Der Ausſchreibung liegen zu 
Grunde die Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen vom 17. Juli 1885, 
ſowie die allgemeinen Bedin⸗ 
gungen für die Ausführung von 
Hochbauten, welche im Amtsblatt 
Nr. 13 der Königl. Regierung zu 
Marienwerder vom 29. März 
veröffentlicht find. 

Thorn den 16. Auguſt 1899. 


Der Aal. Regierungs- Baumeister. 


Verkaufe Hyvothek von 


6565 Mark 


eingetr. innerhalb Landſchaftstaxe a. 
392 Morgen g. Grſtck., Kr. Graudenz. 
Verkaufstermin d. Grdſtck. 15. Hept. 
d. Js. Meld. unter 1900 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


4000 Mk. 


ſichere Hypothek zum 1. September 
oder früher zu zediren. Gefl. Angebote 
unter A. R. poſtlagernd an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ein gut erhaltenes 


U * 
Fahrrad (Biltorin) 
ſteht billig zum Verkauf 
Schlachthausſtraße 41, 1 Treppe. 
lter Flügel billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


— 


In Kürze erſcheint: 


Nataly u. Eschtruth 


Illuſtrirte 


Romane u. Novellen. 
75 Hefte à 40 Pfg. 
Beſtellungen erbittet ſchon jetzt 


Max Gläser, 


Buchhandlung. 


0 in 0 E nebit Finken Dreſch⸗ 

on ) kaſten billig zum Ver⸗ 
kauf. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


— — 
Meintrauben, 
täglich friſch, pro Pfund 60 Pfg., 
Kiſtchen ca. 8 Pfund Br., pro Pfund 

50 Pf. empfiehlt Hugo Eromin. 


— ——-— — — — 
Galciumcarbid 
in jedem Quantum ausgewogen 
offerirt die Drognenhandlung von 
Hugo Claass. 
in Lehrling fürs Friſeurgeſchäft 
E sacht 4. Belas, Jakobſtr. 7. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich ge⸗ 
ſtiegen ſind, hat ſich die vereinigte Böttcher⸗, Stell⸗ und 
Korbmacher⸗Innung zu Thorn veranlaßt geſehen, von 


heute ab die Preiſe ihrer 
erhöhen. BE 


Thorn den 14. Auguſt 1899. 


Der Vorſtand. 


andwirkhſchaffliche Schule zu Zoppot, 


(Anfiitut der LCandwirthſchaſtskammer für die Provinz 
Weſtpreußen). 
Beginn des Winterſemeſters am 24. Oktober d. Is, Anmeldungen 
werden haldigſt erbeten. Proſpekte etc. verſendet und nähere Aus⸗ 


kunft, auch über Penſion, ertheilt 


der Direktor Dr. V. Funk. 


Fernsprech- Fernsprech- 
Anschluss Anschluss 
Nr. 9 Nr. 9 


Portland⸗Cement 


Gelöſchten Kalk 


Stückkalk 


Rohrgewebe 
Gips 
jehtröge 


hon⸗ und Zementröhren 


Thonu- und Zemeutkrippen 


CThamatteſteine 


Asphalt 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. 3 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


FD 


ir VORDOrÜEKIN 


halber verkaufe meine 


erstklassigen 


‚Styria -Räder 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen 8 
Franz Zährer. ® 


2 
® 


SSO SSS SSS SSS 


SS SSS SSS SSH 


Den geehrten Beſitzern im Drewenz⸗ 


ai n en ae dab © Taneten-Versandi-eschäft 


Schillno 


Klempner, Dachdecker 
und Glaſer 


niedergelaſſen habe und dortſelbſt beim 
Käthner Friedrich Will wohne. 
Ich empfehle mich zur Ausführung 
von Klempnerarbeiten jeder Art, 
Dachdeckungen in Holzzement ıc., 
ſowie jeglicher Glaſerarbeit, als 
auch Bilder ⸗ Einrahmungen bei 
ſchneller und ſauberer Lieferung 
zu ſoliden Preiſen und bitte freund⸗ 
lichſt mich durch gefällige Aufträge 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Emil will. 
Eine ordentliche, ſaubere 


Aufmürterin 


wird geſucht Gerberſtraße 23, 2 Tr. 


von Möbelausſtattungen 
Großes Sagt eder Holzart 
der Neuzeit ee zu billigſten 
1 5 
Beitätigung des Wanrentngers 
ohne aden 
— Preisaufſtellungen bereitwilligſt. - 
P. Trautmann-Chorn. 


Gustav Ackerman 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Banfailon 
halte bei billigſten Pr 


rbeiten um 25 % zu 


Statuten ⸗ Aenderungen. 
Thorn den 17. Auguſt 1899. 


uchpappen 


Molirplatten 


Thon⸗ und Zemenkflieſen 


Backofenflieſen 


Theer 
Alebemaſſe 


CTurbolineum 
Dachpfannen 


Nügel 
Spezialitäten ⸗ Truppen, 


UN 


SSR 


Spezialität: 
Jedes Los 


eutschland gesetzlich zu 


SSS SSS SSS 


Haupt-Treffer 


D 


Elbinger 


setzlich erlaubt! Keine Promessent 


Billigste Bezugsquelle für 
Tapeten, Linoleum u. Stucksachen. 


Alle Sorten 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter, 


ſowie ſämmtliche 
Ftellmacher⸗Waaren eu 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 


Bolzplatz Mocker, Chauſſee. 

bin tüchliger srailet 

ſowie einige Ausputzer werden bei 

hohem Lohn geſucht. 
J. M. Cohn, 

Mech. Stiefel⸗ u. Schuhwaarenfabrik, 
Briefen Wpr. 


Dunk und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Erste Thorner 


Durehbruch- 
Postkarte, 


Ganz neu! 
Gesetzl. geschützt, 
Nur bei mir zu haben. 


Justus Wallis. 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 


deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
Ziehung nächsten Monat. 22 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 330000 Franks 
zur Zeit jährlich 3x 600000, 
== 3X 300000, 3 x 60000, 3x 25000, zz 
6 X 20000, 6 X 10000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58% 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlichem Bezug von 
nur 4 Mark pro Antheil. 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto, — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis nnd franko. 


J Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 528, 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Ordentliche 


General-Versammlung, 


Die Mitglieder der Generalverſammlung 
der Kaſſe werden zur Sitzung auf 


Sonntag, 27. Auguſt er., vorm. 11% Mrs 


in den Saal von Nicolai hier, Mauerſtraße, 
ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1897 behufs Decharge⸗ Ertheilung, 
2. desgleichen der Rechnung pro 1898, 
2 Erſatzwahl für das Vorſtandsmitglied A. Staslorowskl (bis Ende 1900), 


Der Vorſtand 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu Thorn. 


Wohin gehen wir? 


!Nach dem Wiener- Cafe Mocker! 
Zum Ernte⸗ und Volksfeſt, 


ſowie zum 


grossen Preis-, Vogel- und Flatter- 
Schiessen mit Tesching, 


Die Preiſe beſtehen in werthvollen Wirthſchaftsgegenſtänden. 
Sonntag den 20. Anguſt cr.: 


Grosses Militär Concert, 


ſowie nachmittags 3˙½ Uhr: 


. fies am Lager Großer Ernte ⸗ Umzug 
mit Ernte⸗Wagen, Schnittern und Schnitterinnen. 
Abends: 
Illumination, Fackel-Polonaiſe 


Großer Ernte⸗Ball im Saale. 


Eintritt 10 Pfg., Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
An Wochentagen freier Eintritt. 


Tu li + Wufireten der Hamburger Singſpiet „Geſenſchaft 
g ch + unter Leitung des Fräulein Lehmann. 


Auf dem Feſtplatz ſind Schauſtellungen aller Art vertreten, wie: 


Zauberkünſtler, Athleten⸗ 


Truppe, verſch. Völkerraſſen, „Die bärtige Dame“ 
u. ſ. w. 
Kinder- und Volksbeluſtigungen. 


G. Hennig, Arrangeur. 


Die Direktion. 


F. Rojankowski, 


Tapezierer u. Dekorateur, 
Thorn III, Brombergerstr. 


Aufertigung fümmtlicher Polſter- u. Dekorationsarbeiten bei ge- 
wiſſenhafter Ausführung und solider Preisberechnung. 


Wohnungseinrichtungen. — 


ein Treffer 


spielen erlaubte und mit 


j9sojuoyey eulen i ianelte yayızyosag 


Tm Jahre 1900 


waſchen ſich Alle mit der echten 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeui⸗ 
Dresden, weil es die beſte Seife für 
eine zarte, weiße Haut und roſigen 
Teint, ſowie gegen Sommerſproſſen 
und alle Hautunreinigkeiten iſt. 
à Stck. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Suche für mein Bolonialwanren- 
geſchäft einen älteren 


Gehilfen. 


E. Szyminski. 


MB. Liederkranz“. 


t 
Sonntag den 20. Anguft: 


Ausflug nach Ottlotſchin. 
Abfahrt 256 nachmittags. 
er Borland. _ 
Chriſtlicher Verein junger 

Männer. 


Jonutag den 20. d. Ats. nachm. 4 Uhr 
im Schützengarten: 


ommerfest. 


Anſprachen, Poſaunen⸗ und Geſangs⸗ 
Chorvorträge, Deklamationen ꝛc. 
Freunde und Gönner ſind herzlichſt 
eingeladen. 


Gasthaus „Zur Erholung‘, 
Rudak. 
Sonntag den 20. Auguſt er. 
nachmittags 4 Uhr: 


Großes Concert, 


verbunden mit 
großer Polonaife im Garten und 
Tanzkränzchen. 
Es ladet ergebenſt ein 
C. Schmidt. 


Gtembokſchiner Keſſel 


Sonntag den 20. Auguſt: 


Großes Volksfeſt, 
beſtehend in Concert, Feuerwerk und 
nachfolgendem Tanz im Gaſthauſe zur 

„Oſtbahn“. 
Anfang des Concerts 2 Uhr nachm. 
Entree 25 Pfg. 
Es ladet freundlichſt ein 5 
Der „Keſſel“⸗Wirth. 


. 2 
2 Kopierpreſſen 
billig zu verk. bei M. Loewenson. 
Billig br. w. halblanghaariger 


Hühnerhund 


zu verk. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Z. 
— —— ——. 


Gummi-Artikel. 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Frau Auguste Graf, Leipzig, Nieolalst. J. 


Malergehilfen, 
Anſtreicher und Lehrlinge 
ſtellt ein 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Hundeſtraße 9. 


Dinlergehilien 1, Anlreider 


L. Zahn, Thorn, Schillerſtraße 12. 


Klempner 


finden dauernde Beſchäftigung 
E. Palm, Elbing, 

Spieringſtraße 16. 

Ein ordentlicher, unverheiratheter 


Hausmann 


und ein Kellner⸗Lehrling 


können ſofort eintreten. 
Blaschke’s Reſtauraut, 


Culm a. W. 
Knaben, 


welche die hieſigen 
Schulen beſuchen, 
finden gute Penſton. Wo, jagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Wirthin mit guten 
Zeugniſſen weiſt nach 


Miethsfrau Rose, Coppernikusſtr. 19. 


[Eine Aufwartefrau 


ine ſaubere Aufwärterin für 
den ganzen Tag wird geſucht. 
Grabenſtraße 16, 2 Treppen. 


ſofort geſucht. Gerberſtraße 33, 2 Tr. 


„Eine in der 2. Etage, Jakob⸗ 
ſtraße 7, gelegene 


herrihaftliche Wohnung, 


7 Zimmer mit Zubehör und Balkon 
wegen Todesfall von ſofort oder 
1. Oktober zu vermiethen. 

Robert Tiik. 


I 
b Solun 


Waldhänschen. 
Täglicher Kalender. 


1899. 


Freitag 
Sonnabend 


Dienſtag 
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dene Verkehrswege im Oſten rechnen kaun, wenn 
er Mittelland» Kanal abgelehnt wird? (Hört! 


[3 1 
15 änge in den Eiſenbahn⸗Einnahmen + 


Sonnabend den 19. Auguſt 1899. 


Beilage zu Nr. 194 der „Thorner Preſſe“ 


Preußiſcher Landtag. 


Eiſenbahnminiſter Thielen: Die Aus⸗ 


rs in jenen Gegenden, ſowie auf die 
S teit hingewieſen, den Verkehr zu be⸗ 


Bie e geſchätzt, ebenſo die Unterhaltungskoſten. 


daß diese 5 

aß dieſe Verhandlungen zu dem Ergebniß fü ; 

daß der Landtag dieſem großen Melle rätlons⸗ 

werke ſeine Zuſtimmung Bunt verſagen wird. 
8.) 


Miniſter Schr. v. Hammerſtein: Ich ſtelle 
feſt, dat bie ſeugere Behauptung, die Landwirth⸗ 
ſchaft werde durch den Kanal Schaden haben, 
nicht mehr erhoben wird. Ich gehe weiter und 
behaupte, daß die Landwirthſchaft der geſammten 
Monarchie von dem Kanal Nutzen hat. (Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Die Landwirthſchaft des Oſtens 
bekommt die billigen Tarife, die ſie bei der 
Forderung nach Staffeltarifen wünſchte. Die Ab⸗ 
lehnung der Vorlage wäre ein ſchwerer Fehler, 
deſſen Tragweite ſich nicht überſehen läßt. 

Abg. Dr. Wiemer (freiſ. Bag): Meine 
Brands treten einmüthig und entſchieden für die 

orlage ein, weil wir in ihr ein großes Kultur⸗ 
werk erblicken. Der Appell des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters an die Konſervativen iſt auf ſteinigen 
Boden gefallen, weil fie in einem Hörigkeits⸗ 
verhältuiß zum Bunde der Landwirthe ſtehen. 
Der Kanal wird einen Ausgleich für die Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe ſchaffen. Welche Verſchiebungen 
ſpäter eintreten, kaun man nicht ſiberſehen, da 
der Verkehr keine konſervative Einrichtung iſt. 
(Schallende Heiterkeit rechts.) Ich hoffe, daß 
die ganze Vorlage angenommen wird, ein Torſo 
kann uns nichts nützen. (Beifall links, Heiter⸗ 
keit rechts.) 

Finanzminiſter Dr. v. Miquel (mit allge⸗ 
meiner Spannung empfangen): Es iſt verkehrt, 
zu behaupten, daß der Kanal nur einem kleinen 
Intereſſenkreis und zwar nur reichen Leuten 
Nutzen bringt. Wäre dem ſo, daun würden die 
Provinzen, jo würde Bremen nicht fo hohe Bei⸗ 
träge zu den Koſten zu ee ſich verpflichtet 
haben. Das ganze Land hat den größten Vor⸗ 
theil von dem Kanal. Die Verbeſſerung des Ver⸗ 


erfreulich, daß auch die Kaualgegner nicht mehr 
behaupten, die Landwirthſchaft habe Schaden. 
Die Induſtrie⸗Erzeugniſſe des Weſtens gelangen 
beſſer nach Oſten und die Schiffe, die dem Oſten 
die billigen Kohlen bringen, nehmen die land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkte nach dem Weſten mit. 
So findet zwiſchen den einzelnen Theilen der 
Monarchie ein Güteraustauſch ſtatt, der allen 
Voltskreiſen gleichmäßig zu gute kommt. Ich bin 
mit meinen Kollegen der feſten Ueberzengung, 
daß die Waſſerſtraßen das günſtigſte Verkehrs⸗ 
mittel für die Landwirthſchaft ſind. Herr von 
et bemängelte, daß nur der Weſten 
anäle bekommt, nicht auch der Oſten. Glaubt 
enn Herr von Jazdzewski, daß er dann auf 


Nast!) Man verlangt ein Waſſer⸗Programm, ich 
ein ock meiner langen Erfahrung nur ſagen, 
ad calendes Programm aufſtellen hieße die Sache 
Verkehrs Pegecas vertagen, Bei einem ſolchen 


0 2 2 
die Berk e kommt nichts heraus, weil | 600 


Der Qauptefnbsdingungen sehr schnell wechſeln. 
finanzielle Bedene der vorgebracht wird, iſt das 
gerade die konferda nch gehe darauf ein, weil 
neunjährigen Thätintes Partei mich in meiner 
ſtützt hat. Unſere Fit als Finanzminiſter unter⸗ 
nicht in dem Maße von Verwaltung hängt 
nahmen ab, wie hier behauptet Eiſenbahn⸗Ein⸗ 
ſtets den Grundſatz verfolgt et wird. Ich habe 
Eiſenbahn⸗Einnahmen keine Baneend ſchwankende 
u stützen. Die Ueberſchüſſe ſind nden Ausgaben 
fate geſtiegen, und von den Ueberſchiffeer zu 
ten Jahres betragen die Einnahmen 


9 
taatsfinanzen nicht ohne weit erg uen 


üttern. (In dem Augenblick trat der Reichs⸗ tionsplan oder einen Mobiliſirungsplan auf eine 
anger in = Saal.) an hat mir als Finanz⸗ Karte gezeichnet; ich habe auch niemals von einem 
miniſter immer nur nachgeſagt, daß ich ſehr vor⸗ Konzentrirungsplan und von der Vertheilung der 
ſichtig und ſehr fiskaliſch bin. Wenn ich nun auf] Truppen auf die Departements Kenntniß gehabt. 
Grund meiner neunjährigen Erfahrung als] M. 0 x 
Jinanzminiſter erkläre, die Finanzlage des heißt, die Konzentrirung in ihren großen Zügen 
Staates geſtattet den Kanalbau, fo wird man, kennen oder die Konzentrirung in den Departe⸗ 
ohne daß ich mich überhebe, mir doch ein Urtheil[ ments keunen. Ich behaupte,“ ruft der Angeklagte 
zutrauen. Man hat gejagt, daß die Regierung aus, „daß i rung; 
für den Fall der Ablehnung das Haus auflöſen] Details nicht kannte. Was die Thatſachen an 


de. N 
atsminiſterium hierüber ſich erſt ſchlüſſig] hat, ſo iſt auch nicht eine genau; es find nichts 
machen kann, wenn die Beſchlüſſe des Hauſes als Argumentationen!“ 

vorliegen. Das eine kann ich aber ſagen, daß die 
Staatsregierung eine Vorlage, i 
Weiſe vorbereitet iſt und eine jo große wirth⸗l vernommen. h A 
ſchaftliche Bedeutung für die Gefammtwohliahrt | Kommandanten Ravary erklärte, es ſei noth⸗ 
des Landes hat, nicht behandeln kann, wie etwa wendig feſtzuſtellen, daß das „petit bleu“ eine 
5 n . Ich kann nur 0 und daß dieſe Picquart zuzuſchreiben 
wünſchen, daß der 0 ) 

Parteien und Vertreter großer Intereſſengruppen] Bertulus wiederholt dann feine vor dem Kaſſa⸗ 
den Kanal nicht von einem einſeitigen Stand» tionshofe abgegebenen Erklärungen, legt dar, wie 
punkte betrachten und ſich die Folgen überlegen,. Picguart ſein Vertrauen gewann und Eſterhazy, 
auf welche Seite ſich die Vaterlandsfreunde zu ſowie du Paty de Clam denunzirte. Der Zeuge 
ſtellen haben. Mit der Leutenoth hat der Kanal] berichtet dann ausführlich über den Verlauf ſeiner 
eruſthaft nichts zu thun; die Regierung iſt jeden⸗ Unterſuchung und ſchildert den erſchütternden 
falls entſchloſſen, auch auf die Dauer fremde Ar⸗ Auftritt, der ſich in ſeinem Kabinet mit Heur 
beiter für den Kanalbau verwenden zu laſſen. abſpielte. (Die Wittwe Henry's ſcheint durch 
Die Nothwendigkeit einer Regulirung der Weichſel] dieſe Schilderung ſehr erregt zu ſein). Bertulus 
erkennt die Regierung an und ui eine Vorlage] erzählt, wie Henry zu ihm kam, um verſchiedene 
hierüber ſchon in der nächſten 

können. (Beifall rechts. 
8 dieſer Rede war das Jutereſſe an der Eſterhazy und du 
weiteren Debatte erſchöpft. Der nächſtfolgende] weſen ſeien, und andere Schriftſtücke, welche den 


mochte das Ohr des Hauſes nicht mehr zu ſchuldige Eſterhazy's ſei. Heury habe hierauf die 
Hierauf gelangte ein Antrag auf Schlu l 1 
der Debatte zur Annahme und es folgte die Ab⸗(Bertulus) flehentlich gebeten, ihn zu retten, und 
ſtimmung über 8 1 der Vorlage. In nament⸗ hinzugefügt, daß Eſterhazy ein Bandit ſei. J 
licher Abſtimmung wurde Abſatz 1 und 2, be⸗ ſagte dann zu Heurh, jo erzählt Bertulus weiter, 
treffend den Dortmund⸗Rhein⸗Kanal nebſt Er- Eſterhazy iſt alſo der Urheber des Bordereaus 7, 
gänzungsbauten, mit 212 gegen 209 Stimmen ab⸗ worauf Heunrx nicht ja noch nein ſagte und ſich 


t. * 
Die Verkündung dieſes Urtheils wurde von] weiter in mich, die Ehre des Heeres iſt wichtiger 
der Rechten mit Befriedigung, von der Linken als alles andere. Bertulus verſichert am Schluſſe 
und am Regierungstiſche mit Beſtürzung aufge⸗ ſeiner Ausſage aue (Cena er an die Unſchuld 


I 1 
daß dieſes Theilſtück zur Annahme gelangen werde, SH daß das Bordereau in drei Stücke, ni 


unter großen Schwierigkeiten durch Hammel⸗ treten iſt, abermals das Wort und erklärt: An 
ſprung. Es ſtimmten dafür geſchloſſen Zentrum, — Abend, als mein Mann mir erzählte, er 


3 9 zu fichern. 

Damit ift die zweite Leſung beendet. Auf An⸗ 0 
frage des Abg. v. Kardorff erklärte der Präſident ſuchungsrichters. Ich 
ohne Widerſpruch zu erfahren, daß er die dritte] Ich fürchte, ſein Kuß war ein Judaskuß! (Leb⸗ 
Leſung der Kanglporlage auf die Tagesordnung | Hate ; 
der Sounabend⸗Sitzung zu ſetzen gedenke. 

Nächſte Sitzung: Zormittag toße 2 f 

Tagesordnung: Staatsverträge mit Lippe und raum). Sodann erklärt die Zeugin es für falſch, 
Bremen. Kleinere Vorlagen. 


Die öffentliche Sitzung des Kriegsgerichtes in 
Reunes wurde am Donnerſtag um 6½ Uhr er⸗ im Auditorium.) Bertuius erklärt, er wolle einer 
öffnet. General Roget fährt in jeiner Zeugen⸗ Frau nichts darauf erwidern, worauf die Zeugin 
gusſage fort und wirft Picquart vor, daß er in höchſter Wuth antwortet: Hier handelt es ſich 
eee e ber ae ann — nicht um eine Frau; ich ſpreche im Namen des 

| N sten laſſen. Da . de 
ane we ae 0 e Oberſt Henry! (Lebhafte Bewegung.) 
verwandte, wurde thatſächlich zu drei Fahren|er könne Frau Henry, welche den Namen eines 
e war, nachdem Plequart | Todten 15 Den eines indes verlheidige. nichts 
Roget Be eime Schriftſtücke mitgetheilt| erwidern. (Erneuete langandauernde Bewegung 


verſchiedenen Bureaus zu 
ae e zu ſchaffen machte, um ſich 
Haren. Dreyfus ſei nur einmal zur Probe mit ſtück aus dem ſehr umfangreichen ubündel 
ar ee fingirten Arbeiten beauftragt rk: 60 15 bie DE "Ylnnelenenheit t 
ganzen Lande zu gute. Es iſt Frage Demange's äußert ſich Roget über die Rolle habe, und erklärt, daß kein anderes Dreyfus be- 
du Bat de Clam's, ſpricht von deſſen Maßnahmen laſtendes Schriftſtück vorlag als das Bordereau. 
zur Warnung Eſterhazy's vor dem Feldzuge, der] Im weiteren Verlaufe ſeiner Ausſage erklärt 
gegen dieſen vorbereitet wurde, und erinnert an Picquart daun, er glaube, daß der Bericht 
die verſchiedenen mit „Speranza“ gezeichneten | Ormeſcheville's wenigſtens zum Theil von du 
Briefe, von denen Roget glaubt, du Path de Clam | Bat de Clam inſpirirt worden ſei. Er, Zeuge, 
ſei, wenn nicht ihr Urheber, ſo doch wenigitens| habe nicht geglaubt, daß Dreyfus verurtheilt 
ihr Auſtifter. Obgleich er kein Freund der Inter⸗ werden würde, weil die Beweiſe ungenügend 
vention du Paty's zu gunſten Eſterhazy's ſei, ſo geweſen ſeien. 
erblickt Roget darin doch nichts tadelnswerthes von dem Inhalt des Geheimaktenſtückes keine 
Du Bath habe eben Eſterhazy für unſchuldig ge⸗ Kenntniß gehabt, ebenſowenig habe er von 
halten. Zenge weiß nichts von Schriften Eſter⸗[Lebrun⸗Renaud gegenüber gemachten Geſtändniſſen 
hazy's bei einem Agenten, um von dieſem eine etwas gewußt. Er habe ſeine 
Erklärung zu erlangen, daß er an dieſer Affaire | Gunſten des Dreyfus erſt begonnen, als er die 
keinen Theil habe. Demange bedauert die Ab- Aehnlichkeit der Schrift Eſterhazy's mit der des 
weſenheit Labori's, der an den Zeugen RogetBordereaus bemerkt habe. Picquart greift hier 
nützliche Fragen hätte richten können. Roget du Path de 
entgegnet Demange, für einen Unſchuldigen wäre koufrontirt zu werden. Picanart führt ſchließlich 
der Schritt Eſterhazy's bei dem Agenten A. verſchiedene, von du Bath de Clam begangene 
ſonderbar geweſen. Zeuge erklärt hierauf, er habe Unregelmäßigkeiten an und wirft demſelben vor, 
es von dem Gerichte, das Eſterhazy's Sache ab⸗ das Datum des Borderegus vorgerückt zu haben, 
urtheilte, und von letzterem jelbit gehört, daß ihm um eine disziplinariſche Beſtrafung zu vermeiden. | fi 
000 Frks. angeboten wurden dafür, daß er ſich] Di N 
als den Urheber des Bordereaus bekenne. De⸗ auf Freitag vertagt und die Sitzung ohne Zwiſchen⸗ 
mange erklärt, wenn Eſterhazy ein Agent der fall aufgehoben. 
Familie Dreyfus geweſen wäre, hätte er nicht 
wiederholt Dinge geſchrieben, welche 
waren, der Sache des Verurtheilten zu ſchaden. 
Roget entgegnet, auf Eſterhazy iſt nichts zu geben; 8 0 e > : 
dann, gegen Dreyfus gewendet, fügt Zeuge hinzu: brieflich verfolgt.) Herr Pfarrer Schmidt tritt am 
„Wenn ex eines Verrathes angeklagt wäre, den 21. d. Mts einen pierwöchentlichen Urlaub an und 
er nicht begangen hätte, jo wirde er Argumente wird derſelbe von ſeinen Amtsgenoſſen und der Um⸗ 
zu ſeiner Vertheidigung ſchon finden!“ (Lärm im gegend vertreten werden. — Der frühere Bureau⸗ 
Hintergrunde des Saales.) 
Dinge, die durchaus feſtſtehen?“ ruft Roget aus. hieſigen Amtsgericht wegen Unterſchlagung ſteck⸗ 
1. jagt Dem auge, vieldentig lächelnd. brieflich verfolgt. 


Stimme: „Ich habe niemals einen Konzentra⸗ I ſchiedenes.) Die Obſthändler Gebrüder Winkler 


aus Mitte 


Man muß ſich darüber verſtändigen, was es 


0 erhalten. 
ch den Konzentrirungsplan in den 


ch kaun hierzu nichts jagen, da das langt, über die man Sie geſtern hier unterhalten 
Im weiteren Verlauf der Verhandlung wird 


die in dieſer] der Unterſuchungsrichter Bertulus als Zeuge ſtatt 
Bertulus erzählt, daß er dem 


Landtag, die verschiedenen ] ſei; ſei ſein Rath nicht befolgt worden. 


eſſion machen zu | Dokumente zu holen. Er (Bertulus) habe Henry 
dann gewiſſe Schriftſtücke gezeigt, welche für 
Paty de Clam belaſtend ge⸗ 


der Abg. Schmieding (matl.), ver⸗ Glauben erwecken konnten, daß Heury der Mit⸗ 
größte Aufregung gezeigt und weinend ihn 


damit begnügte, zu erwidern: Dringen Sie nicht 


iſatiou.) Er behauptet 


man die 


ei von Bertulus in liebenswürdiger Weiſe 
empfangen worden, drückte ich ihm gegenüber 
weifel aus an der Aufrichtigkeit des Unter⸗ 


reitag Vormittag 11 Uhr. ich vorausahnte. (Große Aufregung im Zuhörer⸗ 


oft unzerriſſene Briefe eingelaufen; die Be⸗ 
hauptung Bertulns', daß alles zerriſſen einge⸗ 
laufen ſei, wäre falſch. (Andauernde Bewegung 


Dreyfusprozeß. 


41 ſind 


Bertulus beſchränkt ſich darauf, zu erwidern, 


eſteht darauf, daß ſich Dreyfus in im Saale.) 
1 1 101 Hierauf wurde Piequart als Zeuge ver⸗ 
über eine Mobiliſation zu ver⸗ nommen. Er leugnet formell, daß er ein Schrift⸗ 


Auf die] betreffend die Dreyfus⸗ Angelegenheit, entfernt 


Bis nach dem Prozeſſe habe er 
Schritte zu 


Clam an und verlangt, mit ihm 


ie weitere Vernehmung Picquarts wird hierauf 


eeignet 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 17. Auguſt. (Beurlaubung. Steck⸗ 


„Warum leugnet er gehilfe Stanislaus Kaszynski von hier, wird vom 


s erhebt ſich und ruft mit lauter 2 Culmer Stadtniederung, 17. Auguſt. (Ver⸗ 


Lichlefien haben in der Ortſchaft Ehren⸗ 

eee e 
t 

5000 ME Pach i daſelbſt erhält für ſeine Gärten 


t. — Die Erd⸗ und Baggerarbeiten 


an der Grenzer Ladeſtelle werden in dieſer Woche 
beendigt werden. — Der Weichſeldeich von Culm 
bis zur Rondſener Schleuſe hat neue Fixpunkte 
\ Es find dies ein Meter lange, vier⸗ 
kantige Granitſteine, welche auf einer Steinplatte 
in der Erde ſtehen. — Das Jahresfeſt des Zweig⸗ 
vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung findet den 27. 
d. Mts. in Gr.⸗Lunau ſtatt. Herr Pfarrer Merten- 
Oſtrometzko hält die Feitpredigt. Eine Nachfeier 
findet nachmittags im Eſſig'ſchen Birkenwäldchen 


tatt. 2 

Schwetz, 16. Auguſt. (Eiſenbahnbetriebsſtörung) 
Als heute der erſte Zug um 6,43 morgens nach 
Terespol abgehen fol ji N 
hier gewöhnlich Kaffeemühle genannt, nicht im 
Stande, denſelben in Bewegung zu ſetzen und 
wurde nach mehrfachen Verſuchen ſchließlich defekt. 
Der Zug beſtand aus den üblichen Perſonenwagen 
und 16 Güterwagen mit Obſt. Da auf dem 
hieſigen Bahuhofe eine Reſervemaſchine nicht vor⸗ 
handen war, wurde eine ſolche aus Terespol her⸗ 
beigeordert, ſodaß der Zug erſt mit einer Stunde 
Y Verſpätung abgehen konnte. Zur Winterszeit 
paſſirt es öfter, daß der Zug bei ſtarker Belaſtung 
auf der Steigung zwiſchen Schönau und Schwetz 
ſtehen bleibt und dann getheilt weiter befördert 
werden muß. 2 

Krojanke, 15. Auguſt. (Unter Kolik⸗ und Tolle 
wutherſcheinungen) erkrankte am Sonnabend beim 
Huſareuregiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt einem 
Dienſtpferd. Das Thier biß 
Nebenpferde ins Vorderbein und ſchnappte nach 
einem Stock und nach dem Huſaren, der ihm 
dieſen hinhielt. Am nächſten Tage verendete es. 
ch] Beim Eingeben von Arznei. hatte der Roßarzt 
T. an die rechte Hand, an der ein Finger etwas 
verletzt iſt, Speichel bekommen. Vorſichtshalber 
hat er ſich daher auf die Berliner Schutzſtation 
für Tollwuthkranke begeben, um alle Vorſichts⸗ 
maßregeln zu treffen und das Gehirn des ver⸗ 
endeten Pferdes unterſuchen zu laſſen. 8 

Pr. Stargard, 16. Auguſt. (Tollwuthkrankheit 
bei Ochſen). In dem nahe bei Hochſtüblau ge⸗ 
t legenen Gute Gorra erkrankten in der vergangenen 
Woche zwei Ochſen, und da man die Krankheit 
wohl nicht kannte, ſo ſchlachtete man das Thier 
ab. Das Fleiſch derſelben wurde, wie es jo 
häufig auf dem Lande geſchieht, ohne weiteres an 
die Gutsleute vertheilt bezw. verkauft. Kaum 
war ſolches geſchehen, ſo erkrankten ſechs andere 
werthvolle Ochſen des Gutes. An ihnen konnte 


te, war die kleine Maſchine, 


ſich ſelbſt und ein 


Tollwuthkrankheit ohne weiteres er⸗ 


„kennen, und auch der unnmehr hinzugezogene 
Thierarzt ſtellte dieſelbe feſt. Die Thiere wurden 
ſchleunigſt getödtet. Acht Ortseiugeſeſſene, In⸗ 
ſpektor, Förſter, Hirte ꝛc., die mit den Thieren in 
unmittelbare Berührung gekommen find, hat man 
bereits auf höhere Anordnung nach Berlin in die 
bekannte Heilanſtalt geſchickt. Wie weit die 10 
fährliche Krankheit noch auf dem Gute um ſich 
Nas wird, iſt augenblicklich garnicht abzuſehen. 
die bereits getödteten Ochſen befinden ſich in 
einem Raume, in welchem außer ihnen noch etwa 
ER 5 gent rell 

anzig, 17. Auguſt. (Der Oberpräſident, Exzellen 
von Goßler) hat ſich geſtern früh in an 
gelegenheiten zu Herrn von Simpſon nach Georgen⸗ 
burg begeben und wird dortſelbſt vorausſichtlich 
einige Tage verweilen, 

Tilſit, 15. Auguſt. (Typhus⸗Erkraukungen). Bei 
der 3. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 
37 Mann an Typhus erkrankt. Die 
Kompagnie bleibt deshalb vom Manöver zuriick. 
Die geſunden Leute ſind iſolirt worden. In der 
Zivilbevölkerung ſind Typhuserkrankungen nicht 
aufgetreten. 

„Bromberg, 16. Auguſt. . 
längerem Leiden iſt geſtern der Gutsbeſitzer Karl 
Hempel, eine bekannte Bromberger Perſönlichkeit, 
geſtorben, der ein 
hat. Herr Hempel, Beſitzer des in den 50 er Jahren 
ur Stadt eingemeindeten Gutes, das früher den 

amen „Groſtwo“ führte, war längere Zeit Stadt⸗ 
verordneter und ſpäter Stadtrath (Straßenureini⸗ 
gungs⸗Dezernent). 1881 wurde er in den Reichs⸗ 
tag gewählt. Die Wahl wurde für ungiltig er⸗ 
klärt, in der Nachwahl wurde er indeſſen aber⸗ 
mals gewählt; er ſchloß ſich der Fortſchrittsvartei 
an. Hempel iſt unvermählt geblieben. 8 

Inowrazlaw, 16. Anguſt. (Verhafteter Mörder.) 
Der Strolch, der am 31. Mai zwiſchen Bülow und 
Bexent einen Kuecht erſchlug und beraubte und 
auf deſſen Ergreiſung der Danziger Staatsanwalt 
500 Mark Belohnung ausgeſetzt hatte, iſt hier er⸗ 
griffen worden. Er nennt ſich Le Blanc, ſpricht 
fließend franzöſiſch und gebrochen deutſch und giebt 
an, in Pont⸗ä⸗Mouſſon, Departement Ronen, ges 
boren zu ſein. 

„Schwerſenz, 16. Auguſt. (Großfener.) Heute 
früh 6 Uhr brach bei dem Fleiſchermeiſter An⸗ 
drzejewski ein Brand aus, der mit unheimlicher 
Schnelligkeit um ſich griff und in einem Zeitraume 
von fünf Stunden acht Grundſtücke einäſcherte. 
Der Schaden an Gebäuden wird auf ca. 000, 
derjenige an Mobiliar auf ca. 10000 Mark ges 
ſchätzt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Köslin, 17. Auguſt. (Schloßbau.) Auf ſeinem 
Rittergute Streckenthin, diesſeitigen Kreiſes, läßt 
ch der Rittergutsbeſitzer v. Kameke in herrlich⸗ 
romantiſcher Gegend auf einer mit alten Eichen 
beſtandenen 
Meter hohes Schloß bauen, das eines der ſchönſten 
pommerſchen Edelſitze werden ſoll. Zum Ban 
werden größtentheils große Felsſteine bezw. gelbe 
Saudſteine verwendet, ausgeführt wird der Bau 
von der Hamburger Firma Riensberg. 


(Todesfall.) Nach 


Alter von 72 Jahren erreicht 


Anhöhe für 1200 000 Mk. ein 34 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 19. Auguſt 1855, vor 44 
Jahren, ſtarb zu Breslau der namhafte Geſchichts⸗ 
ſchreiber Karl Adolf b 
namentlich „Geſchichte Schleſiens“ und beſonders 
„Neuere Geſchichte der Deutſchen von der Refor⸗ 
mation bis zur Bundesakte“, die aus gründlichen 


enzel. Er ſchrie 
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Quellenſtudien hervorging und beſonders die 
kirchlichen Bewegungen des Volksleben behandelt. 
Außerdem ſetzte er auch Beckers „Weltgeſchichte“ 
ſort. Er wurde am 7. Dezember 1784 zu Grün⸗ 
berg geboren. 


Thorn. 18. Auguſt 1899. 

— (Perſonalien.) Die Wiederwahl des 
Bürgermeiſters Theodor Müller in der Stadt Dt.⸗ 
Froue auf eine weitere Wahlperiode von zwölf 
Jahren iſt beſtätigt. 8 

Der Strommeiſter Berg zu Alt⸗Thorn ift mit 
der geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. 

Es find verſetzt worden: der Ober⸗Grenz⸗Kou⸗ 
troleur Jemm von Friedrichsgrund als Ober⸗ 
Steuer⸗Kontroleur nach Neumark, der Zollprakti⸗ 
kant Kattuer von Dauzig nach Ottlotſchinneck und 
der berittene Grenz⸗Aufſeher Gleibs von Gorzno 
nach Neu⸗Zielun. Zur Probedienſtleiſtung als 
Grenz⸗Aufſeher ſind einberufen worden: der Vize⸗ 
feldwebel Klein aus Berlin nach Pieczenia, der 
Hoboiſt Weſtphal aus Graudenz nach Neudorf und 
der Sergeant, Oberfahnenſchmied Winnegge aus 
Lyck uach Gorzuo.. Der Stelleuanwärter Schöurock 
aus Thorn iſt als Hauptamtsdiener beim Haupt⸗ 
ſteueramte in Konitz augeſtellt worden. 


Mannigfaltiges. 


(Die ſchönen Frauen vom Galt⸗ 
garben.) In feinen „Sagen des preußiſchen 
Samlandes“ theilt der 1872 verſtorbene 
Tribunalsrath Reuſch u. a. folgende mit: 
Der Galtgarben bei Königsberg iſt, 
erzählten ſich die Landleute, ein verwünſchtes 
Schloß. In längſt vergangener Zeit haben 
ſich auf feinem Gipfel zwei ſchöne Frauen 
öfters ſehen laſſen, die jetzt verſcheucht und 
auf ewig unglücklich geworden ſind. Ein 

„Bauer, dem das Schickſal der Frauen zu 
Herzen ging, fragte ſie einmal, ob er ihnen 


kehrtem Wagen und Pferden auf den Berg 
jahren würde. „Doch“, klagten ſie, „wenn's 
jemand gewagt und ſetzt es nicht durch, fo 
ſind wir auf ewig verloren.“ Der Bauer drehte 
nun jedes Stück ſeines Wagens behutſam um, 
legte die Pferde verkehrt vor und ſchleppte 
das Fuhrwerk ſo vorwärts den Berg hinan. 
Als er beinahe oben war, tönte ihm plötzlich 
ein jammervolles Geſchrei entgegen, worin 
die Stimmen der fchönen Frauen: „Auf 
ewig verloren!“ Auf ewig verloren!“ ganz 
deutlich zu hören waren. DerBauer konnte 
ſich zuerſt das Unheil, das er angerichtet 
hatte, garnicht erklären. Als er ſich endlich 
fein Geſpann näher beſah, fand er, daß er 
vergeſſen hatte, die Deichſel umzukehren. 
Seither haben ſich die Frauen niemals 
mehr gezeigt. 

Die Ste der Londoner Damen.) 
Der Königin Viktoria iſt es zu verdanken, 
daß die Engländerinnen in der Stadt und 
namentlich bei Ausfahrten Hüte tragen. 
Früher trugen die Engländerinnen nur 
während ihres Landaufenthaltes Hüte, und 
es wurde als Verſtoß gegen die Mode be- 
trachtet, dies auch in London zu thun. Da 
gab es nur haubenartige Kopfbedeckungen. 
Aber bald nach ihrer Verheirathung begann 


ſo] die Königin Hüte zu tragen, die vorne eine 


Art Schutzdach für die Augen hatten und 
rückwärts bis zum Nacken reichten. Sie war 
von dieſer Kopfbedeckung ſo entzückt, daß ſie 
einen ſolchen Hut der Kaiſerin von Frankreich 
zum Geſchenk machte. In ähnlicher Weiſe 
beſchenkte ſie auch viele Freundinnen in 
England und im Auslande. 


ein für allemal aus ihrer traditionellen 
Stellung verdrängt. 
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Amtliche Watte Danziger Produkten⸗ 
örſe 


von Donnerſtag den 17. Auguſt 1899. 

ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne Aae an d. Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 774—783 Gr. 150 

bis 151 Mk., inländ. bunt 772—777 Gr. 150 


Raps per 
Winter⸗ 206207 Mk. 


Tonne von 1000 Seiiog .. ua) 


eie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 397 ¼ ME, 
Roggen 4,45 —4,50 Mk. 


5 2 = 28 RE „Hamburg, 17. Auguſt. Rüböl ruhig, 
58 3285 188A II 2 g loko, 48½. — Kaffee ruhig, umſatz 2000 Sack. 
5 1 Sl S Petroleum feſt, Standard white loko 6.95.— 
5 8 a sa S Wetter: Bedeckt. 
8 2 = — B—————u— B 
Ss Ele de di e die Sicherheitsfonds der Deuiſcher Lehensver 
SS A |3ı 183 IL 1 IS 11 [8158 ſcherungs-Geſellſchaften, die für die Erfüllung aller 
= 13 8% sa — übernommenen Verpflichtungen Garantie leiſten, 
2 8 —— ſind im Jahre 1897 um 131 Millionen auf 1920 
2 8 3 3.58 38 2 Millionen schaden ben. Von den ſechs größten 
= 373 |E8ı 18811 11 111]8888 1 N e etrugen die Garantiefonds 
8 5 STERN 88 n . * 8 
u 22 18 S mn a 2 bei Gotha 229 Mill. M. — 8 5 . 9, 398.745, 
333) 8 
7 ca 70 75 * RT 4 0 „% 2. „ En 
2 5 an 8 TR - 728 = 7 Sierre in ER „ 9 
,, . 7. one 
S3 8 [A A 8 8 5 Hiervon iſt der weit größte Theil in mündel⸗ 
2 „ 2 — ſicheren Hypotheken angelegt, da es mit der Soli⸗ 
DS „„ „„ 1 dität einer Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft unver⸗ 
FF 5 2 A träglich fein würde, mit deren Vermögen Speku⸗ 
SS =8| e s :8 ! [lationsgejchäfte zu betreiben. Unſere einheimiſchen 
A DT per ea] Geſellſchaften unterſcheiden ſich auch hierin vor⸗ 
SE 2 39835: 8 Sg f theilhaft von ſolchen ausländiſchen Auſtalten, die 
2 S Sc SS S ihre Reſervefonds zur Erzielung von höheren 
Ss SSS SSS 3 Knien bezw. Koursgewinnen vorzugsweiſe in Spes 
00 el VERFAREIRSRRSSIE tlationzpapieren aulegen und die Sicherheit erſt 


in zweite Linie ſtellen. 


Weidenstoffe 


Ther Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
WM Collection d.Mechan.Seidenstoff-Weberei 


MIGHELS & Cie 


BERLIN Leipziger Str. 43 = Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


nicht helſen könne. Sie erzählten ihm hierauf, 
daß ſie nur dann von ihrer Verzauberung 
erlöſt werden könnten, wenn jemand mit ver⸗ 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, 19, Auguſt er. 
vormittags 9 Uhr findet en 
Oberkrug zu Penſau ein Holz 
verkanfstermin ffatt. 

Zum öffentlich meiftbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente aus fol ⸗ 
genden Schutzbezirken: 

1. Schutzbezirk Guttau, Jagen 100: 
279 Rm. Kiefern⸗Kloben, 78 b: 1 
Rm. Kiefern⸗Stubben; 

2. Schutzbezirk Karbarken, Jagen 
42b: 2 Rm. Kiefern - Stubben, 
4 Rm. Kiefern⸗Reiſig III; 

3. Schutzbezirk Olleck, Jagen 63: 

7 Rm. Kiefern⸗Rundknüppel, 7 Rm. 

Kiefern ⸗Reiſig II, Jagen 76e: 21 

Ri. Kiefern⸗Kloben, Jagen 78 a: 

33 Rm. Kiefern⸗Kloben; 

Schutzbezirk Thoru: 1 Rm. Rief.- 

Reiſig I., 1 Rm. Pappelu⸗Kloben. 

Thorn den 10. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ftädtifchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer. 
Lehrlinge frei. 

2. Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkauf ⸗Scheines 
(Abonnements⸗Beitrags⸗ Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
Orts⸗Krankenkaſſedie Befreiung 
des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenverſiche⸗ 
rungspflicht beantragen. 

Gemäß 8 3b des Krankenver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehr⸗ 
linge auf ſolchen Antrag von der 
Verſicherungspflicht zu befreien. 
Im Ablehnungsfalle eutſcheidet 
die Aufſichtsbehörde entgiltig. 

3. Bis zur Befreiung von der 
Krankenverſicherungspflicht bleibt 
indeſſen der Lehrling Kaſſenmit⸗ 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) beziehen. 
— Lehrgeld ſchließt nur dann die 
Verſicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entſchädigung für den 
Uuterhalt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe ſteht auch für nicht kran⸗ 
kenverſicherungspflichtige Hand⸗ 
werkslehrlinge frei. 

Thorn den 7. Januar 1899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 
Der alte 


Windfang 


im Haupteingang der altſtädt. evang. 
Kirche ſoll verkauft Be Schritt 
liche Auerbieten find bis Monta 
den 21. ug eſt in der Küſtere 1* 
Windſtraße Nr. 4, abzugeben. Die 
Verkaufs⸗Bedingungen ſind im Bau⸗ 
bureau des altit. evang. Kirchthurm⸗ 
baues, hierſelbſt, Windſtraße Nr. 5, 
3 Treppen, einzuſehen. 

Thorn den 16. Auguſt 1899. 

Der Gemeindekircheurath 


* 


der altſtädtiſchen evangel. Gemeinde. 


Froßes möbl. Borderzimmer 


zu vermiethen. Bacheſtraße 10, pt. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus Abonne- | DS 


ment“ für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, ſowie für Dienſt⸗ 
boten wird wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 


für Dienſtboken, 6 Mark für Hand⸗ 80 


lungsgehilfen und Handlungslehr⸗ 
linge ſichert auf die einfachſte Weiſe 


die Wohlthat der freien Kur und Er 


Er im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
auſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn den 28. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


FP 
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0 Achtfach preisgekrönt! 
9 7755 
d 


gezeichnet durch kräftigen Ge⸗ 
ſchmack und höchſte Ergiebigkeit 
iſt er allen Hausfrauen als beſter 
und im Gebrauch billigſter an⸗ 

0 gelegentlichſt empfohlen. Die 
Kaffees der kaiſerlich königlichen 
Hoflieferanten P. H. Inhoffen 

ei Berlin und Bonn find 00 
Packeten zu 70, 80, 85 und 90 

(Ff. ſtets friſch in Thorn bei 

0 


‚A. Guksch und 9 
| A. Kirmes. 5 
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2 D Harıcr Mg 
Kunakienvögel 
6 . 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 
Jede Krankheit 
Jede Krankheit, 
auch meiſt noch in den hartnäckigſten 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter 
beſchreibung auch brieflich. In meiner 
albano⸗maguetiſchen Heilſtation 


liebliche Sänger, empfiehlt 
6O3590999898080999008808 
Fällen, iſt heilbar durch das Natur⸗ 
ſtützt wird. Bei genauer Krankheits- 
inden Kranke jederzeit Aufnahme und 


8 bei milder, wohlthuender Behandlung 


ſchnelle und ſichere Heilung, beſonders 
eichſelzopf, wenn auch noch jo 
ſchlimm, heile unter Garantie 


ſicher und dauernd. 
Reinhard Bohn, 


prakt. Verlr. b. Natur- Heilkunde, 
Schlawe i. Bonn. 


mE 20 kl. Wohn. f. 120 Mf Z. b. 


Su faſhionablen 


Kreiſen wurde es dann allmählich Mode, die 
von der Königin protegirten Hüte öffentlich 
zu tragen, und hiermit waren die Hauben 


I. inländiſch roth 756-772 Gr. 149—150 


Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
. Normalgewicht 
708 - 738 Gr. 135 Mk. 


inländiſch grobkörnig 


9 in ½ Pfund Packeten. u 


seit 24 Jahren : 


Erste Marke. 


“ Grösste Fahrradwerke des Gontinents. 
Vertreter: Oskar Klammer, 
ö Brombergerstrasse 84. 


Reparatur werkſtalt. 
Fernſprech⸗Auſchluß 158. 


Badfahrlehrbahn. 


3 nur 


des Deutſchen Reiches 


iu 8 Farben hergeſtellt, 84/89 em groß, 
liefert 


zum Preiſe von SO Pfennigen + 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Geſchäftsstele der Thorner Brei‘, 


Thorn, 


f. MEN Z EI, 


Wandkarte 


ür unſere a 755 


unenten! 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quittuneshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


r Zwei gut möbl. 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 


Mö Zim. und Kab. v. 1. Sept. zu 
verm. Coppernikusſtr. 24, pt. r. 


Herrſchaftliche Wohnung. 

Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Hetrſchafkſiche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellienſtraße 89, 
herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
reichl. Zubeh., auf Wunſch Pferdeſt., 
Wagenremiſe ſofort oder 1. Okober ds. 
billig zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Mellien- U. Ulanenstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 

Die von Herrn Major v. Henning 
innegehabte 


Wohnung 


iſt verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Gerechteſtr. 1517 


iſt eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
J. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 

Im neuerbauten Hauſe Mellien⸗ 
ſtraße 118 ſind 

Wohnungen 

von 5 reſp. 3 Zimmern, Badeſtube, 


2 B laß, Pferdeſtall u. ſämmtl. 

str ei Zubehr a 25 Fr Oktober ge 
HA UND 5 miethen. Zu erfragen daſelbſt. 

FÄRBERE GrössteAuswahl aller Arten Wpüderfrape 15 it Die 2. Glage, 


4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 

Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 

reundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 

6 Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 

miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


* ra N a 
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19. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.50 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.06 Uhr 
Sonn.⸗Unẽterg. 7.10 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.11 Uhr. 


— 


‘ 

2 Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, ſind 1 
vom 1. Oktober er. ab in meinem 
Haufe Heiligegeiſtſt. 1 zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wohnungen zu vermieten 
ittoder, Noſenſtraße 4. 
4zjimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


[3 
Gerechteſtraße 30 
Hub eine 1 4 Bi 
ET Tu Küche, ORT; 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 


vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decoms, 3 Treppen links. 


Eine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Okkober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Wohnung, 
3 Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen 
Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 
1 Warterre Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Okt. 


1899 zu vermiethen. Katharinenſtr. 3. 
: Grau. 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer-Chauſſee 69. 


Alter Markt Nr. 27 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig gi ver⸗ 
155 


miethen. Näheres daſelbſt, 
3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu 1 
ulmerſtraße 22. 

9 für 120, 112 u. 75 Thlr., 
ſowie Hofwohnungen für 40 und 

54 Thlr. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
F 
3 frdl. Zimm., Küche u. Zub., z. 1. Oktbr. 
e) bill. z. verm. Mocker, Rayonſtraße 13. 
Wohnung, 8 

3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom g 
1. Oktober zu verm. Jakobſtraße 9. et 


ine Wohnung, 
2 Zimmer, zu vermiethen. 
Petzolt, Coppernikusſtraße. 


Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 


— nn 


Oktober zu verm. G. Tausch. 
Freundliche Wohnungen, 
Ausſicht Weichſel, je 2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 


2 Zimmer, Miche, Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


Ein Pferdeſtall 


ogleich zu vermiethen. 
Bun A. Kirmes, 1 


